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Me Masse als vbjett .
In MoSlim sitzrn die Komiiiandcure des

Bolschewismus wieder einmal beisammen , um

neue Parole ! , zu schmieden , mit denen die

Massen , die sich immer mehr verflüchtigen , wie¬

der anzuleiten wären . Wie den Häuptlingen
der Fascisten die Masse nur Mittel und Werk -

. zeug zum Zwecke ist , so ist auch ihren kom -

ittnnistischen Gogcnfüstleni die Masse nur Ob -

jekl » nd Lache , sie sticht ihnen lediglich die

Schachfiguren in dem Spiel , das sie mit bei >

spielloser Frivolität spielen . Weg mit der

Demokratie , welche der Bourgeoisie die Herr -
schas , sichert , dafür Errichtung der Diktatur
des Proletariats — so fing cS an » nd das

lvar die Zauberformel , mit der die Koiiiiuuni -
sie » anfangs weite Schichten deö Proletariats
faszinierten , ist ' ist » mehr die Kapitalistenklassc
sollte herrschen , sondern die Arbeiterschaft , das

Tischleindeckdich sollte für alle arbeitenden
Menschen bereitstehe », der Sozalismus ver¬

wirklich , werden und nicht erst , wie die So -

jzialdrmokra,en verbiegen , als Ergebnis einer

geschichtlichen und ökonomischen Entwicklung ,
sondern unverzüglich und sofort . Das waren

Berhciszunge ». so blendend und verheistend .
das ; die von diesen Versprechungen at,gelockten
neuen Bekenner der Moskauer Heilslehre gar
nicht darüber nachdachten , ob eine Diktatur
des V role , ariatS nberhcupt möglich und

denkbar ist und ob »ick » eine solche Diktatur
— da es einen einheitlichen Willen des Pro -
letariats nicht gibt , und auch solcher erst in

demokratischer Weise innerhalb des Proleta¬
riats erarbeitet werden »tust — bei grundsätz¬
licher Regierung aller demokratischen Regio -
rnngSformc » nicht schliestlich bei der Diktatur

einzelner oder einer . nligue ü b c r das P r o-

le tarier landen müstte . Tie bolschewistische
Terminologie spricht noch immer von einer

. Diliatur des Proletariats " in Sowselrust -
land , wahrend dort in Wahrheit längst nur

bestenfalls von der Diktatur eine r

Partei , der bolschewistischen , gesprochen
werden kann . Die Masse ist Objcti geworden ,
das nickst mehr eigenen Willen und Einflust

besitz , und besitzen darf , als unter seinen

früheren zaristischen Machthaber » .
ES sind natürlich durchwegs geborene

Generale , die da in Moskau zusamtnengckoni -
tuen sind , um über neue strategische Pläne und

Experimente zu beraten , bei denen ihnen die

Massen das . Kanonenfutter , das Hirn - und

willenlose Objekt ihrer Mauövcrkünste und

Schachzüge abgeben soll . Man ' höre nur . wie

selbst einer der auf der bolschewistischen Rang¬

stufen ! ei t er iitt unterer Stelle stehender Moni -

manden , spricht und man wird ermessen
tonnen , was de » , bolschewistischen Gencralstab
die Masse gilt und wie er sich ihre Führung
vorstellt . Der tschechische Delegierte Zapo -
t o c l n sprach über de » neuesten Schlager , die

Parole de , „ Arbeiter - und Bauernregiernng " ,
bei der vor allem aus die „ Rcalmittcl ihrer

Verteidigung " gesehen werden müstte . Es

müstte auch sür die „liebe,gangszeii " — das

Heist, : bis diese Parole durch eine neue ersetzt
werden wird — eine „klare , konkrete Linie "

ausgearbeitet werde » , weil : „ wir eine Manen

Partei bleiben wollen und w e i I >v i r dt e

M aiie tt f ü Ii r c n >v olle n " . Der Betrug
soll ein möglichst geschickter seit, , die „klare ,
lonkrele Linie " joil die Massen nickn merken

lassen , teste sie bisher von den »toskowitischen
Generalen in die Frre geführt wurden und die

Massen sollen mich das für die „llebergangS -
zei, " ersounene Spiel nickn durchschauen , dm

mit die . stomm,misten tveiier „Massenpartei
bleiben " und weiter die „ Massen führen " kön -

neu . Wir stehen beute in einer Situation , so
detlamietste der Herr Z. apotock » weiter , dost
wir „ beim beste » Willen die Massen in den

u n mittel b a r c n Kampf sür das Endziel ,
iür die D- i k r a t » r, nicht aufrütteln können " .

Was tat nun der Feldherr : „ Wenn wir die

A r m e c nicht sofort in eine E u t j ch c i -

d » n g s s (1) I n ch i führen können , in ü f s e n

>v i r s i e beschäftigen , müssen mit ihr
»> a n o v r i e r c n , damit sie nicht der Zer -
lcgung verfalle . " Welches „ Manövrieren "

Ein SHreide » de , Kknziers .
Berlin , 23 . Juni . ( Wolff . ) Ter Reichs -

kanztcr Hut ein tclegrophischcs Rundschreiben an

dir Regierungen der Länder erlassen , in den , er

aus die Bedeutung der neuen Verordnung über

de » Handel »lit Devise » zum Einheilskurse 1) 1»«

weist . Es wird in dem Schreiben betaut , dag ,
wenn auch möglicherweise dem Handel » nd dem

Bank «,werkehr durch die neuen Bestimmungen ge -

wisse Schwierigkeiten erwachsen würden , dieser

Gesichtspunkt hinter dem Erfordernis zurücktreten

müsse , de », knrsirejbenden Devisenhandel ouszer -
halb der Börsestunden entgegenzutreten . Ferner

Ircrdcn die Regierungen der Länder ersucht » die

Reichsregicrung bei der Durchführung der bc «

schlössen «» neuen ' Maßnahmen durch riietsicht S,

loses Ein greife n gegen den illegitiiuen
Handel und die s ch war z e n Börse n zu unter -

stüszen , wie auch die Reichsregierung mit allen ihr

zu Gebote siebenden Mitteln solche Erscheinungen

rücksichtslos unterdrücken werde . Wie das W. T.

B. zu dieser Verordnung noch erfährt , sollen Aus .

fiihrnngs - und Uebergangsbestimmnngen erst dann

erlassen werden , N' enn sich ihre Nottvcndigkcii

zweifelsfrei ergebe .

Die SchlltzVeroi, ' dliUstg
Berlin , 22 . Juni . ( Wolss . i Ein - ' heute vom

Neichsprcisivemeir rrlnsseue , mit der vterkündignng
in Zlras , tretende Verordnung bestimmt u. a , das ,

gegen R c i ch s »i a r l oder aus Reichsmark lau -
teiwe Wertpapiere u » r .st a l> l n » g s >» i l l e l

und Forderungen in ausländischer Wä h-
r n n g veräußert iveideu dürfen , die in Berlin

amtlich notiert werden und nur z » in a >» 11 i «

che » M ursc des Tages des Geschäftsabschlusses .
ZI » T a ge ii , an denen die den essende Währung
nicht a m t l i ch notiert wird , dürfe » in ihr '
G e s ch äste » i ch t abgeschlosie » werde » :

ausgenommen sind Geschisie mit der Reichsbank ,
Gegen die obige Vorschrift verstoßende Geschäfte

sind nichtig . Vorsätzliche oder fahrlässige

eben in den Parolen von der Einheitsfront
und der „ Arbeiter - und Bauernregiening " be -

steht ! Und Iapotocky entwickelte seine Ma >

növerpläne weiter : „ Das Manövrie reu

in i l den M a s s e n kann aber nicht nur ein

allgemeines und unbestimmtes sei ». ES "tust
eine feste Nicht u n g und ein bestimmtes ,
wenn ancki nur vorübergehendes Ziel habt » . . .

Ich darf die Masse n i ck> t d u r ch ein n n -

n n t e r b r o cli e » e S erfolgloses B! a

n ö v r i e r e n e r s ck> ü p s e n . ermatte n

und zur Zerlegung bringen . " . vor , man die

inoskowitischen Strategen reden , glaub , um »

einen österreichischen Feldherrnhügel vor sich

zu sehen , besetzt von jenen „FejchnlS " , deren

ans dem Manöversclde erworbene dtriegslnnsl
den feindliche » . Kanonen so reichliches Fntier

zu liefern verstand . Wir müssen die „ Armee " ,

sag , Zapotocl ». jeder Zoll ein General , „ be

schästigen ", müssen mii ihr „ manövrieren " ,

sie „nich , erschöpfen und ermatten " , damit sie

at , uns , die wir die Herde „ führen wollen " ,

nicht irre werde und trotz alier vergeblichen
Opfer weiier an » nS glaube .

Nicht anders als der kleinere Zapv,ork >i
sprach der gröstere Sinowjew . Er betännie .

daß der bolschelvisttschc Gcne,alstab bisher eine

Reihe von „ Irrtümern " begangen babe , dast

er stüher „geglaubt " habe , die Entwicklung

werde sich ganz anders und rascher vollziehe »:
nun , da es anders gekommen sei . als er er

winket hatte , „ bleibe nichts übrig " , als ein

neues „taktisches Manöver " zu versuchen . >! nd

er » vd die anderen Moskauer Generalstäbler

rechnen natürlich darauf , dast die „ Armee " sich

auch sür die neuen „taktischen Manöver " werde

blind und gefügig als willfähriges , gehorsames

Objekt »,istbrauchen lassen . Ehedem hiest es :

die loniniuntstische Partei ist eine Partei des

. Handelns , heute geben ihre Heerführer
zu , die Partei könne nur in a » ö v r i e r e » .
Sie wollte sich früher bon de » anderen „so¬

zialistischen " — das Wort wurde damals nur

I » w i d c r h a n d l nn g und Aniiordcrnng oder
Atifreizimg hjez » iveiden mit G riöngnis bis
.' gl drei Jal >re » n » d mit Geld (I r a s e n bis

stehnsachen des Wertes der ausländischen st,ab -
limgsiniliel oder Forderungen oder »ist einer dir .
sie Strafen bestraft . Daneben können die auslän¬
dischen . ' Zahlungen oder Fvrder >" . tgen z n a » n st c n
d c s 2i eiche s e i » g e zöge » werden , selbst
wenn sie dem Täler oder einem Teilnehmer nicht
gehören , » nd es kann mich Publikation der ' . »er

»rieilnng angeordnet werden . Ter tlleichSwiri -
schasisminisler kann Ausnahmen von der Veiord

nung bewilligen .

Der erf ! e Cirfolg .
Berlin , 23 . Juni . lEigenberichi . ) Die von

der Regierung erlassene Tcvtsenordmtng hat vor

läufig ein Vlaihgeben der Minze bewirft . Sie

dürste aber das Sinken der Mark , das wirtschaftlich
begründet ist . » i ch i aufhalle » , sondern nur

verlangsamen können . ' Auch fürchte « man
ein Uevcrgehen der Spekulation a » f den Esiekten
martt . Die Sozialdemokratie wird also mii

aller Macht die Erfüllung auch ihrer übrigen For
dernngen durchsetzen müssen , um eine Lösung der

Neparationvsroge herbeizuführen » nd damit die

Grundlage für die Sanierung der deutschen Wirt

schas, zu schassen .

LaluteMmuggel im Flugzeuge .
Warschau , 23 . Juni . Tie Maßnahmen der

Regierung gegen die Val, „aspek »la,to » werden

sorigesehi . Das Finanzministerini » ba , dem Sem »

c im Novelle zum HZesetz über den BcNMenverkehr

vorgelegi . ' Aach dieser RoveUc uiiterliegen alle

Personen , welche gegen die Verordnung des Fi

»aiiziiiinisteriums verslohe », einer Gefängnis
strafe bis zu n Jahren oder einer ( Geldstrafe bis

z » 100 Millionen ' Mark . Dank der energische »
polizeiliche » Maßnahmen gelang es , den in gro
hei» Seil betriebene » Valntaschiniiggel , der sogar
im Flngwege zwischen Warschau und
? a iii g stattfand , gänzlich einzustellen . Die

Polizeibehörde » sehen stiren Mampf gegen die Va

lutahändler fort . Heute wurden neuerliche Per
Haftungen vorgenommen . Der Murs au der
Warschauer Börse weist seil zwei Tagen eine sm
bile Tendenz auf .

in Gänscfüstchen gesetzt angewendet Pur
tc ' ie » darin unterscheide », dast sie mit de » ,

Aufbau der sozialistischen Weltordnung „so¬
fort beginnen " wolle und müsse und der Sturz
der Bourgeoisie war für sie die „ unmittel¬

barste , unverzüglich zu verwirklichende Ans
aave " , seither hat sie ntit dem Kapitalist »»?
sogar in Sowjetrustland Frieden geschlossen
nnd jcht hält sie es „ beim besten Willen " nicht
für möglich , die „ Armee sofort in die Etil -

scheidnngSschlacht zu führen " , sondern sie kann

vorerst mit ihr nur „ manövrieren " ! Ehedem
licstcn die unfehlbare » Moskauer Propheten
das „nationalistische , pazifistische und huina

nistischc Gewäsch " links liegen , jede Nationali -

tätenpolitik erschien ihnen „überflüssig " und

das Kommando lautete : Geradewegs auf die

Revolution los ! Jehl rät Sinowjew den Sek¬

tionen , die Bedeutung der nationale » Frage
nicht zu unterschätzen und die „fällige Revolu¬

tion " ivnrde von einer „Nebergangszeii " ab

gelöst . Diktatur hiest das st. iel » nd „ Tötung
des Geistes der Sozialdemokratie " , jetzt kehren
sie zu den Methoden der Sozialdemokratie
zurück » nd nicht mehr Diktatur heistt das erste

Losungswort , sondern „ Einheitsfront " und

„Arbeiter, ' egiernng ". Aber auch die „ Arbeiter

regier,mg " wird bereits als abgegriffene Pn
role in die Rtintpellammer geworfen und durch
das Schlagwort „Arbeiter - » n d Banernregie
rnng " ersetzt . Das Objekt , die Masse , aber

lim sich „ führen " zu lasse », Hai den jeweiligen
Erkenntnissen ihrer Feldherrn Gefolgschaft z »

leisten , mögen sich ihre Befehle auch von heute

ans morgen zehnmal widersprechen . Die Her¬
ren Diktatoren in ' . IKoSlim beschlies ' ,cn nnd die

Masse als Objekt hat jeweils ihre Parole »
mitzumachen , ihre „ Irrtümer " zu bezahlen .
Das Spiel wird fortgesetzt , bis eines TageS
die Masse die ihr zugemutete Rolle , als Ma -

»övrierobjekt für die bolscheivistischcn Experi -
mcnte zu dienen , satt bekommt » nd als hau -
delndes Subjekt sich der Eharlalane entledigt .

PK DesiknRlkjgsti dss Aerrn
Stinnss .

Der Zusammenbruch , de » die Deutsche Mark
in den letzten Wochen erleb ha, , brachte das

als solches und die ' . viasie seiner Bewohner
an den Rand des Abgrundes . Ein Staat , d" r
sc in Dasei » dem BernichN ' . ngswille » zäher nnd

»»crbittlicher Gegner Tag um Tag abringen

»ins, , wird diircli einen katasliopbale »- finanziellen
Niedergang »in den letzten :>les , der Widerstands
traft gebracht ccud überdies vor die Gefahr innerer

Stürme , Hungerrevolte » und Lohnkrise » gestellt ,
die in einem einzige » Augenblick in den Bürger »
krieg ausarten können . Und eine Bevölkerung ,
die schaudernd sehe » mich , wie der Ertrag der he »
tigen Arbeit morgen ' lau » « die Halste jener Aus¬

gaben deckt , die ei » knapp und mühsam genug
aufgestelltes Hanshalibudge , eben »och leisten zu
können glanbi , mich mit innerer Notwendigkeit
zur Verzweiflung gelriebe » werden . Solchen

Möglichkeilen gegenüber die Schuldige » des Wäb -

rungszusaiiimenbriichcs festzustellen , isl eine sitt¬
liche Pflicht , die Schädlinge der ' Allgemeinheit
g,hören an de » Pranger .

Ter parlamentarische Ntuermchnngsaiisschich .
dcin diese Ausgabe oblieg , » nd der sich >br schön
eine gerannte Zeit hindurch »»,erzieh, , fr . n von
de » einvernoimiiei, « » Zeuge » und Sachverstä »
dlge » manches harte , wahre Wort über den Hein

»»tngelcsc » Egoismus der Besitzenden und über

den von keine », »wralisckp : » Bedenken getrübten
Geschäftssinn jener Leute hören müssen , denen
das Wor , „ Vaterland " schier im » » ,erbrochen ans
de » Lippe » steht , die ' Anklage des Reichsbaist

^Präsidenten Havensteiu geltt ivohl » ocb jedem m
'

t >on Ohren . Ter vorgestrige Dag stellte endlich
den geradezu mythische » Vertreter des Mapitalis -

^
» ins von heute , die Firma Hugo Stinnes , vor
den Unters »ch »»gsa »ssch »sz und als moralisch
Vrriirleilte verliehen die Sprecher des Uniei

nchiner » das Haus .
Es ist das Verbiet ii der deutsch . » Sozial

deniokraien . den uiigekrömeii Herrscher Deutsch
lande , vor die Schranken des parlamentarischen
Gerichtes gefordert z » haben , indem sie gegen
ihn die wohlbegründere Beschuldigung erhoben ,
das; er durch gewaltige Tevisenaukäufe nnmittel »
bar vor dem Scheitern der Stiitzniigsakiioi , der
Mark , ein 12. April , diesen Mißerfolg eigentlich
ausgelöst habe . Tie Begleitumstände , unter
denen dies geschah , sind noch belastender als die

Tatsache selb ». Tie Firma versucht sich nämlich
Devisen im Werte von hundert,anseud Pfund
Sterling nach Schlich der Börse durch Umfrage
bei verschiedenen Banken zu verschaffen , und trieb
dcrc » tatsächlich sechziglausend am' . Tie Wirkung
dieser Tevisenläiifc ans den , freie » Markt unter

Ausschaltung der Reichsbank müstte , wie deren
Vertreter ausdrücklich erklärte , ein Emporschnellen
der fremde » Valuten sein . Denn die Banken

verkauften , da die Reichsstelle nach Börsettschlttsz
nichts abgibt , ihre Bestände an Stinnes natürlich
teuerer , ihre Nachfrage nach Devise » am nächsten
Tag war größer , ja. sie deckten sich sogar über

ihre » eigenen Bedars huiavs ein . um sich Reser
Veit für weitere Geschäfte mit Stinnes rnizn -
lrgen . Worauf .. • dem Staate vor allem an »
kaut , die Sicherheit und Stabilität der Mnrse
mußte dadurch erschüttert werden , die ganze so
mühsam aufrecht erhaltene Stützungsaktion ins
Wanten geraten .

Ter Generatdirellcr Minotip nnd der Sohn
de-- Gewalligen , Hugo Stinnes junior , lsielten es

für gm , die ' Aullage , deren sachliche Boraussct -
jungen sie nicht ableugne » konnte » , dadurch zu
emkrästen . daß sie sich der Mo» » n ! siion gegenüber
biild eines schnodderigen , bald eines anmaßenden
Tones bediente ». Sie erginge » sich also i » hef¬
tige » Angtijfeit ans die geringen Reste einer un¬

abhängigen deutschen Presse , die das Mittd beim

richtigen Namen » vd Herrn Stinnes einen : >!eickis
verderbet ' z» nenne » ivagen ; sie „lehnten es ai >

Belehrungen " über das ^Unheil „ anznnehmen " .
welches in so kriiisihen Tagen der freie Handel
mi : Devisen anrichten muß , zitierten einen Brie '
des Herr » Chefs an de » Reichsfinattztniitister ,
der wie die Mnudgebung eines Potentaten an

seinen Statthalter Hingt , und wußten zu ihrer
Rechtfertigung nur an zuführen , daß sie gelegen ,
sich dem Reiche Vorschüsse bis zu einer Höhe von
300 . 000 Pfund gewährt hätten . Das mag stit »
meu , rührt uns aber gar nicht , den » diese Bor
schässe geschahen gewiß nicht de » schönen Augen
der Frau Germania , sondern den Profiten zu
liebe , welche die Firma Stinne » aus den lredi
tierien Mohlen herausgeschunden hat . Von der

Größe dieser Profite und von Art und Umfang
der Geschäfte des Herrn Stinnes macht man sich
einen ungefähr . ' » Begriff , w. iin man hört , daß
so!» täglicher Miudcstbrdctrf an Devisen rund
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fünfzigtoitfcitd Pfund anSinache , daft er tiefe (M-' T

der nicht mit für Kohle , sonder » auch fiiv d. ' »

Import von Meteilleu , Honten . Wolle , Mar -

garine nsw. nslv . brauche und b. rs> sich fast sein

gesamter inländischer Geschäsisvcrkehr in

fremde » Valuten abspiele , er nnd seine AUnf-

seiigenossen lonsen und verlaufe » längst nicht mehr

» m deutsche Papiermark ! So albern sind sie nicht .
Papiermark als Rechen - und Kanfmittel über »

lassen sie den deutschen Arbeitern , die ihren leh¬
ren Tropfen Schweift für diese wertlos gewordenen
Papiersehen hergeben müsse ». Und des weiteren

e»ide ( feit sie ihre hiebe zur Papiermark , sobald ' *

sich da nun handelt , an Reich . Länder und ( Mc

meinden die Steuern abznfnhren , die nach einein

längst überholten Paliitastand berechnet sind ,

sonst aber , bei der eigenen Masse , schworen sie

aufs ( MoId.
Venn man den geradezu dramatischen Be

richt über die Verhandln » gen des Unlersnchiings -
anSschusseS , über die große » und kleinen Enthül .
lnngen und über die nie abreißende Mette von I

Schmnhereien und Niederträchtigkeiten liest , be

greift man . Iveshalb Snnnes die öffentliche Mei »

niing durch Ankauf der nieisiverbreiteten deutsche »
Platter in seine Hand gebracht tVit. Tas deutsche
Volk Nils nicht wissen , wie ein kleiner Klüngel
von Menschen alles in seiner Gewalt lpik wie

die primitivste » Bedürfnisse des Tages . Speise ,
Trank , Kleidung . Kohle , das Verkehrs und

Vflnimvfeit , Fabriken . Gruben , fiii ", alles und

jedes von wenigen Mensäie » gerade ; » mono -

polisch verwaltet werde » , denn sonst inüftle eine

allgemeine Empöning diese Usurpatoren Deutsch -
lands fortspülen . Und »ickn nur verhüllen , auch

positiv wirken nittft die Slinnespresse . Sie hat
den Geistern die Gedankengänge des Sozialismus
fernpibvrlien und sie auf Ideen und politische
Meiintnge » abznrichie ». die diese monströsen Aus¬

weitungen der kapitalistischen Wirtschaft gan ; i »

der Ordnung niide ». Sie Verengung der Seelen

auf Nationalismus , Hakenkreuz , ( Meivalt und

Revanche ist die iinningänglich nötige , nur durch

eine restlose Arbeit der Stinnespresse erreichbare
VoranSsehnng des Stinnesscheil S»stei »S, es steht
und fällt mit dein lMeschäfte-kult des „Driiisch
tnnis " , der in denselben Zeitläufte » betrieben

wird , wo sein Impresario Stinnes des deutschen
Volkes »ild Staates letzte Kräfte planmäßig lahm
legt .

Tas Vrbenöiyurtcit im Lviczzct der

tfrCjccfjifrlint Presse .

Tcv vorn Wahlgericht gefällte Rechtsspruch
ans Aberlcnniing der Mandate der ausgeschlosse -
» en Abgeordneten der tschechischen Sozialisten -
partei hat im tschechischen Blätterwald ein leb -

Haftes Echo gesunde ». Tie Aufnahme des Ur -

leiles ist natürlich eine zweifache . Tie v p P 0-

s i I i o n e l l e Presse verurteil « den Wahrspruch
des StaalSgerichishofs , der offensichtlich unter

politischem Einstuft gehandelt hat , in scharfer
Weise .

2a » Plan Vrbcnslys , der „ S o c i a l i st a "

erklärt , vom Urteil nicht überrascht gewesen zu
sein . Er sagt : Bereits gestern f r ü h war

il n s das Urteil bekannt , wir mutzten ,
daß die Abgeordnete » der Mandate verlustig er -
klärt werden . Einem Mitglied unserer
Redaktion wurde mitgeteilt , daß
T r. P a n t u ä e k die U r t c i l s b c gr ü n
d u n g bereits fertiggestellt hat . Sie -

l ' en Mitglieder des Wahlgerichtshofes seien il »n

sicher . Tas haben wir gestern früh dem Rechts -
Vertreter unserer Abgeordneten dem Abg. Dr .

Barlo - Zek mitgeteilt . Tas Urteil können wir nicht
kritisieren , dazu habe » wir weder das Recht noch
die Macht . " Tas „ Rüde Pravo " behandelt
den stall Brbenslh ans seiner ganzen ersten Seite
und faßt seine Meinung wie folgt zusammen :
„ Tie gestrige Entscheidung deS Wahlgerichishofes
zeigt , wie tief die tschechoslowakische Demokratie

AbAglsM m FsliusiiZtaz .
Von A lpha C in c g a.

Am 2>. Juni , drin Festtag zu Ehren Iohan »
nis des Täufers , werden heute , wen » auch in
initiier abnehmendem Weifte , die frommen
Brauche geübt , die unsere heidnischen Vorfahre »
zur Sonnenwende gepflegt haben : astronomisch tritt
sie schon am LI . Juni ein , aber für die Bauer »
steht die Sonne am Johannistag am höchsten
und Wendet sich dann abwärts . Ter Aberglaube
ist der gleiche wie früher . In dieser Zeit , wo sich
die Macht der Sonne immer deutlicher im Weisen
der Frucht zeigt, Ivo die Saat von Gewitter und

Hagel bedroht ist , in dieser geheimnis - sa wangeren
Zeit , glaube » unsere christlichen Bauern Lust und
Erde ebenso von bösen Geistern erfüllt , wie die

heidnischen Urahnen und was sie dagegen vorkeh¬
ren , ist , wenn auch zum Test im christlichen Ge¬

wände , nichts anderes , als was das Heidentum
machte . Es sind Bräuche zum Schutz und zur
Abwehr der Tämouen , die in der heißen Lust , im

Wasser , im wogenden Saatfeld ? , auf den Frucht -
bäumen lailern . Durch ihre Abwehr wird Frucht -
tzarkeit der Aecker und Bäume und Gesundheit
vom Bich , was die Hauptsache ist , und auch von

Menschen erzielt .
Schon am Vorabend des Johannistages

Werden „Johcinnisbluincn " ( Arnica inontana )
gesammelt und ein Strans ; davon unter das Dach
oder hinter Kruzifix und Heiligenbilder gesteckt,
damit der Blitz nicht einschlage . Auch Beifuß
wird an diesem Abend gepflückt und ans den
Kops gelegt — dann bekommt man während deS

i gesunken ist und wohin eS mit der tschechoslowa .

tischen ' Verfassung gekommen ist. Leget alle

Sie Mandate nieder , löset das Abgcord -

ueteuhauS auf . schreibt Neuwahlen ans , es mögen

sich klar die Positionen der Parteien zeigen . Die

. ce skosl oven ske N ov i n y " überschreiben

ihre Enväanitgen : . . Tie Koalition hat gesiegt ,
das Recht hat verloren " und . sagen : „ Der Ab -

geordnete und Senator ist also nur eine nicchani -

(che Maschine . Wenn die Wähler mit der Mei

nnng ihres Volksvertreters übereinstimme », so

Hilst das auch nichts . Ain^ g. strigen Tage haben

wir einen >v eiteren Schritt zur D c k -

tat » r gemacht , die Fünferausschüsse wurden gc - !

stärkt , sie haben jetzt festen Boden unter den !

Füßen . Was anderswo e i n Diktator Int . be -

sorgen bei uns fünf Diktatoren . Aus der Wäh¬

lerschaft wird eine Schafherde , die einmal in

sechs Jahren wählen geht und die nicht murren

darf , wenn sie auf Abwege geführt wird . Die

Abgeordneten müssen tun , was ihnen von den

verschiedensten Konventikeln diktiert wird . "

Di « koalierte Presse merkt , daß der Koali -

tum durch das Urteil keineswegs gedient wurde

und gibt ihrer Freude in sehr gedämpftem Maftc
Ausdruck . Eine geradezu gelungene „Logik " ent¬
wickelt das ,, C e f f e Sl 0 v 0 " : „ Wenn ihre ( der

Ausgeschlossenen ) Mandate anerkannt worden

wären , wäre es nicht nur mit der Koalition

aus . sondern überhaupt mit der Majorität zu
Ende und rS würde ein EhaoS entstehe », in dem

das öffentliche Leben mit den Grundsätzen der

Demokratie ertrinken würden Es wür¬
den überflüssige Parteien entstehen ( ! ) . . . In
England bestehen » ur vier Parteien . . . . Das
Urteil ist im " Sinne des Gesetzes nnd der öffent -
lichcn Moral das einzig mögliche . " Also weil es -

mit der Koalition aus wäre , nnd weil die De -
mokratie — lies : Die Pp- lka mit Schraniek nnd

Kramarsch , diesen „ Säulen " der Demokratie —

„ ertrinken " würde , deshalb mußte Vrbensky des
Mandates entledigt werden . Ein wertvolles

Geständnis , das man der Koalition » och oft

entgegenhalten wird . Der Logik des „ Ccffo Slovo "

schlieft ! sich die Logik des „ Pravo Lidu " in be¬

kannter Weise an . Brbensly habe aufgehört ,
st .1 a t S b i l d c » d zu sei », deswegen müsse er

das Mandat verlieren . Er habe nnnioralisch ge - 1

handelt ilnd dafür eine moralische Lektion

erhalten . Wir meinen , es verhält sich anders : Vr -

bcnsth handelte moralisch , die Lektion des Wahl -
gerichishoses ist unmoralisch . Auch sämtliche an -
deren Koalitionsblätter haben den Moralbegrisf
ans ihren verstaubte » Regalen gezogen nnd da -
mit lächerlichen Staub aufgewirbelt .

Tie slowakischen Volksparteiler beharre »
aus der Autonomie . In der letzten Zeit gingen
wiederholt ( Meriichte durch die tschechische Presse ,
die von einer Aendernng der Taktik der stowa -
tischen Bolkspartci im k 0 a 1 i t i 0 n s f r e u n d-

l ; cht n Sinne sprachen . Daß hier der Wunsch
der Bater des Gedankens war , bciveist die am

LI . Juni stattgefunden « Sitzung der Abgeordneten
nnd Senatoren der slowakischen Vollsparlei . Der

Kind beschloß eine Kundgebung , mit welcher er

feine » bereits der Nationalversammlung unter »

breiteten Antrag aus Autonomie für die Slewa -

kci nrgicrt , womit er den Wünschen der amcri »

kc. nischen Antonomistcn betreffend die Einver »

leibnng des Pitlsbnrger ' Abkommens in die Per -

fassung der Tschechosioivakischeii Repnblit enl -

spreche . Der Klub bemängeit die Bezeichnung
„Tschechoslowakei " statt „Tscyecho - Slowakei " , fcr -
nei die LKsetzung der Armier , die größere Steuer¬

last der Slowakei , die besseren Zustände der In¬
dustrie in den böhmischen Ländern . Der Klub

stellt fest , das Slowakische habe in der Schule

»icht einmal soviel Rechte wie bei den Minder¬

heiten , die Slowaken besäßen keine Universität
und keine Theater . Hiczn bemerken die „ Lidove
N 0 v. " . daß diese Kundgebung ein Kompromiß
darstelle zwischen den „slowakisch - bewußten " Tri -

feil der Vollspartci und den Separatisten , deren

politischer Führer Professor Trnka sei .

Jahres Weder Augen - noch Kopfweh ; wäscht man
mit einer Abkochung eine Kuh , die infolge Be -

hexung keine Milch gibt , so wird sie dadurch ge¬
heilt . Räuchert man an diesem Abend die

Frucht bäume mit Quendel ( Thymus ferpyllnm ) ,
dann gedeihen sie gut . Im Riesengebirge schinückl
man , » in alle Zauberei fernzuhalten , das ganze
Hans samt Stallnng mit Liebstockl , Hauswurz
und Iohannivtagblnmen , auch unter dem Tisch
müssen solche Blumen liegen nnd jedes Familien -
Mitglied steckt eine Hauswurz in de » Tragba len
ober dem Tisch : da « ist gleichzeitig ein Orakel :

Wessen Hauswurz verdorrt , der stirbt im selben
Jahr . Tic Blüte » des Hollnuders sind , wenn sie
an diesem Abend gesammelt werde » , besonders
heilsam . Wilddiebe pflücken sich am Vorabe - o

Eiscmeant und StabWurz — dabei müsse » sie
sich undi ausziehen — nnd kochen sie in Essig .
Spülen sie damii die Flinte aus , trifft jeder

oilinfz . In dieser ' Nacht blüht das Farnkraut
mit goldenen Blüten , die wie Feuer funkeln : wec
sich nicht jürch . et nnd sie sammelt , hat den Schlüs
jel zu allen verborgenen Schätze ». Auch Lie

des - , an bcr kann >» dieser Nacht ausgeübt
werden : man pflückt Silberkraut , mischt es mit
einem Ei und backt es mit Butter heraus : >ß> da- ,

geliebte ' Mädchen davon auch nur einen Bissen ,
dann läuft es von selbst dem Manne »ach. Tie

Mädchen Wieder können in der Johaniiisnacht ,
wo eben die Lust voll Geister und Wunder ist ,
ihren Zukünftigen » » Masserspiegel sehen oder sie
brauchen gar nur während des Fcicrabendläu -
tens mit der rechten Hand einen grünen Kranz
winden und nachts unter den Kopfpolster legen :
dann erscheint er im Traume .

Tie Aehniichkcit mit der Walpurgisnacht und

Klima ans Urlaub . An dem Fall Schlcyder

hat sich der . Unschöner Polizeipascha Klima seine

Zähne anögebissen . Ter schon zu Zeiten Oester -

reichs durch die Schtvihaafsär « bekannte und m

der tschechoslowakischen Republik durch sein «

Hnsarcnstückchen berüchtigte Polizeidireklor ist
»»Ii doch gezwungen , ans einen drcimoligen Ur¬

laub z » gehen. Von diesem Urlaub soll er nicht
mehr zurückkehren .

Vom Finanzailoschusz der Sclbsivcrwaltungs -

kvrpcr . A» S Töplitz wird uns telephoniert : Ter

Finanzausschuß des Perbandes der deutschen
Selbslverivaltniigskörper in der tschcchoslotvaki-
schen Republik hielt beute seine erste Sitzung a' b,
die sich unter anderem mit dem U in s a tz st c n -

ergcsctz , mit den Rückwirkungen der Er -

w c r b s st c n c r a b s ch r e i b n n g c n und mit

dem Entwurf eines Gesetzes über die allgc -
»1 c i n c E r w crbs st euer befaßte und die nö -

tigen Masznahmen zur Wahrung der Interessen
der Selbstvenvaltiingskörper traf . Ferner lag d- as

an die Bezirks - und Gemeindevertretungen Böh¬
mens gerichtete Rundschreiben der „ C eska
Bank a " betreffend die. Gewährung von Darle¬

hen zur Zeichnung der vierten S t a a t s a n -

leihe vor . Da der . Kriegsanleihebesitz der deut¬

schen Selbstverwaklnngskorper zum großen Teil

lombardiert ist, gelangt der Ausschuß zur einhel -
l ' gen Anschauung , d>is; der Inhalt des Rnndschrei -
be » S - u allgemein gehalten und zu wenig substan¬
tiell ist , als daß ans dieser Grundlage allein eine

Entscheidung über die Annahm « oder Richlan -

nchine des Angobolcs der Banken möglich tväre .

Der Anesthnß tvird in der nächsten Woche ans
Grundlage des Ergebnisses der inzwischen einge -
leiteten Ermittelungen die ' Angelegenheit neuer -

lich beraten und ersucht die BerbandSmitglieber
um Mitteilungen .

AVSlMld .
„ Feinffeitcu der italienischen Wastl -

reform " .

Der WahlrcfornianSschnß hat mit zehn gegen
acht Stimmen das Prinzip der relativen

Mehrheit angenommen , d. h. der Kandidat ,

der die meiste » Stimmen erhält , gilt als gewählt ,
auch wenn er , was bei großer Stiinmcnzer -
splittcrung möglich ist, nur einen unbeträchtlichen

Bruchteil aller abgegebenen Stimmen ans sich
vereinigt bat . Dagegen stimmten die Popnlari ,
die Sozialisten und die Republikaner .

Einige Weitere „Feinheiten " betreffen die

A » f st c l l >1 n g der K a » d i d a t c n l i st e.

Diese muß den genauen Bor - und Zunamen , die

Vaterschaft , den Geburtsort der Kandidaten und

nicht mehr als fünf Sechstel nnd nicht weniger
als ein Drittel der ' Anzahl der ' Abgeordneten cnt -

halten . Welche durch die geschlichen Bestini,nun -

gen einem jeden Wahlkreis zugewiesen werde » ;

jie müssen serner von wenigstens 1000 und

nicht mehr als 1500 in die Wählerliste des Wahl -
kreiscs eingetragenen Wählern vorgelegt
werden . Tic Kandidatur muß mit einer

gefertigten und vorn Bürgermeister einer Ge¬

meinde des Wahlkreises oder von einem Notar

beglaubigten Erklärung a n g e n 0 m m e n Wer -

den . Der Kandidatenliste muß der Geburtsschein
eines jeden Kandidaten beigeschlossen sein . Ein

nnd derselbe Kandidat darf aus keinen

Fall auf Listen enthalten sein , welche verschiedene
Kennzeichen ausweise », doch kann er in Listen
mit gleichen Kennzeichen , aber in nicht mehr
als zwei Wahlkreise » erscheinen . Nach
Art . 53 müssen die Kaiididalenlistcn für jeden

. Wahlkreis dcni Appcllgcrichlshos spätestens um 1

Uhr nachmittags des 20 . TageS » ach der Ver¬

lautbarung in der „Gazetta Ufficialc " für die

Durchführung der Wahlen vorgelegt werden nnd
mit ihnen gleichzeitig die Aufnahnisertlärilngen
der Kandidaten und die gefertigten Erklärungen
der vorgeschriebenen Anzahl der Wähler . Die

Aufstellung der Kandidaten muß in zwei
R c g i 0 » a l >v a h l k r c i s c n erfolgen .

anderen „heiligen Nächten " ist offenkundig . In
diesen Zeiten ist Lust nnd Erde voll ( Meister ; in

Norwegen gilt auch der Johannistag nebe » dem
Weihnachtsabend als der eigentliche Hexentaa und

ebenso ist es im nördlichen Böhmen . Kein Wnn -
der , daß auch die A u s t r e i b n n g der bösen
Geister ans dieselbe Weise geschieht : durch Aus -
räuchern , da dein Feuer reinigende Kraft zuge -
schrieben wurde . Das taten schon die heidnische »
Griechen ans dem Doppelgipfel des Parnassos ,
das taten schon oie Druiden , die Priester der alten
Kelten , die bei jeder Sonnenwende unter religio -
sen Gesängen Scheiterhaufe » anzündeten und das
Biel ) hindurchtriebe », während die Männer nnd
Frauen über die Scheiter sprangen nnd Tänze
aufführten oder Fackelbrände schwingend , die Fel -
der und Weiden umliefen . So macht auch jetzt
»och in vielen Gegenden der christliche Bauer am
Vorabend vor Johannis auf seinem Getreidefeld
ein Feuer an . streut Weihrauch von der Christ -
nacht darauf , legt Weihholz vorn Palmsonntag da -
zu nnd grünes Reisig nnd feuchtes Moos , damit
dichter Ranch entstehe , der über die Klornfelder
nnd Obstbäume streicht , die Wolken unschädlich
macht , die Hexen verjagt ; liest er gar dazu das
Iohaumsevangelium , dann wird der Weizen
sicherlich nicht brandig . . . So weit die Flamme
leuchtet , so weit wird die Gegend fruchtbar nnd
da das Feuer das reinigende Element ist , das alle
Gebrechen Wegnimmt , übt cs diese seine Heil -
Wirkung ans alles aus . was mit ihm in Berich -
rutig kommt . Deshalb springen die Burschen und
' Mädeln über das Feuer , um gesund und liebes -
fähig zu bleiben — noch heute heißt es , das; aus
dem Paar , das übcrs Feuer springt , ein Ehepaar
wird und Wer sich beim Sprung nicht versengt ,

24 . Juni 102 ! ? .

Was wird mit all diesen Umständlichkeiten
nnd Formalitäten bezweckt ? In erster Linie

selbstverständlich die kleinen Partei ? » und

Wählergruppen überhaupt an der A u f st c l -

l >l n g einer eigenen Liste zu Minder n. Die

Beibringung der nn t c r s ch r i f t l i che n Er -

k l ä r 11 n g für eine bestimmte Liste ist aber auch

zugleich eine nicht mißzuverstehende Kontrolle

eines ganz ansehnlichen Teiles der Wählerschaft ,
denn die Sammlung von „nicht weniger als 1000
und nicht mehr als 1600 Unterschriften " wirkt
wie eine schwarze Liste und bedeutet in

praxi die Aufhebung des Wahlgeh ei, » -

nisseS für die Unterzeichner . Die Forderung,
daß die Liste in zwei Wahlkreisen aufgestellt sein

muß . schaltet namentlich nationale Mi » ,

d e r h c i t e n wie die Deuts ch e n S ü d-

t i r 0 l s aus , und falls unsere deutschen Gc -

nassen nicht imstande sein sollten , sich mit den

vorläufig zersplitterten italienischen Arbeiterpar¬
teien ans eine gemeinsam « Liste zu einigen,
müßten sie dirclt Wahlenthaltung üben . Die ge-

häuften Raffinements bestätigen die Uebcrschrist ,
die wir vor die erste Meldung über Mussolinis
Wahlrcforinpläne setzten : „ Das schändlichste Wahl »
recht der Weltgeschichte . "

Die bayerische Regierung und der Verrat

der Hakenkrenzler . Die bäurische Regierung wird

demnächst Gelegenheit bekommen , sich amtlich
über den Fuchs - Machhaus - Standal zu äußern ,
denn der Hochverratsprozeß tvird in de » nächsten

Tagen den bayrische » Landtag beschäftigen.
Anlaß dazu hat die Sozialdemokratische
Fraktion gegeben . Sic hat eine Int er -

pellati 0 n eingebracht , die ». a. folgendes be »

sagt : „ Was gebeult die Staatsregierung zu tun ,
» m solche » verräterische », gegen die Einheit des

Reiches gerichteten Bestrebungen in Bayern
wirksam zu begegnen ? " — Zur Begründung
wird folgendes gesagt : „ Tie im Prozeß Fuchs
und Genossen festgcstclllcn Tatsachen haben be¬

wiesen . daß ohne zureichendes Eingreifen der

Staatsbehörden hochverräterische Unternehmun¬

gen im französischen Interesse gefördert werden

konnten . Wie die Regierung über die Sache
denkt , geht ans der Tatsache hervor , daß unser
P a r t c i b l a t t in A s ch a f f c n b n r g wegen
eines dein „Sozialdemokratischen Parlaments -
dienst " entnommenen Artikels über die Unitriebe

des „ReichS - Wehrblock Roßbach " in Magdeburg
bis einschließlich 2. Juli verboten worden ist .

Der das Verbot erlassend « Sinn • kommissär ,
ObcrregicrnngSrat Groß , hat vor kurzer Zeit
eine F c l d d i c >l st ü b » n g der National -

so ; ia listen in Mcspclbrnnn inspiziert .
Am 23 . Juni findet in Aschaffcnbnrg eine Fah -
nenweihe des Bundes „ Oberland " statt , der den

bekannten vaterländischen . Kainpsvcrbändcii angc -
hört . Die Aschaffenbiirger Arbeiterschaft ist der

Auffassung , daß das Verbot erfolgte , damit das
Blatt über die Vorbereitungen nnd de » Verlans
dieses Festaktes , der z » einer großen völkischen
Kundgebung werden soll , nichts berichten könne .
Die Regierung leiht also den Leute » , die hinler
Fuchs und Münk stehe », weiter Hilfe nnd

Schutz . Ihre Antwort im bayrischen Landlag
wird also einer großen Zlugenanswischerej gleich -
kommen .

Schlaget » der Edeltcutsche . Ter von den

Franzosen durch einen groben Rcchtsbrnch um sein
Leben gebrachte Schlaget » ist bekanntlich , wie die

jüngsten Verhandlungen des preußische » Landta¬

ges enthüllten , von seinen eigenen seilen Gest »-
nungsgenofsen , die den Herzbruder um Geld zu
verraten instande sind , den Feinden ausgeliefert
worden — aber er selbst war , wie sich immer
mehr herausstellt , nicht im geringsten von besserer
Gesinnung als seine jetzt verhafteten Verräter .
Das beweist insbesondere folgende Zuschrift eines
T a n z i g e r Genossen , die sich ans äußerst zuver -
lässige Angaben stutzt : Schlaget » hat sich vor
dein Beginn des Ruhrabenteners mehrere Mo¬
nate auch in Danzig aufgehalicn , das seines
deutschnationalen Senats wegen von de » beut -

scheu Reaktionären neben München als dcnlsche
„ Ordnnngszelle " angesehen wird . Schlage ! « war

bleibt das Jahr hindurch von Fieber frei . Des -
halb treibt man j>' tzl in manchen Gegenden das
Vieh darüber . Kohle von diesem alten „ Notfeuer "
schützt das Saus vor Brand ( was nicht selten da -
p> geführt hat , daß man glühende Kohle unters
Dach legte nnd das Haus strals anzündete , was
ab « der Wunderkraft des heiligen Johannes in
den Angc » der Gläubigen nicht weit » geschadet
hat ) . Diese Kohle gibt man nnd ) dem Vieh bei
Krankheiten ein und die Asche schntzl noch gegen
Läuse .

Mit Fackeln , die aus allen Haus - und Stall -
bescn — diesem beliebteil Sitz der Hexen — vcr -
stvtigt oder von dem SonnWcndfeuer genommen
wurden , laufen die jungen Leute herum und
schwingen sie, sie verscheuchen so die Hexen und
andere Dämonen , die der Saat oder dein Bich
verderblich sein könnten , und öffnen dadurch dem
Wohlstand die Tür . Oder man läßt Wagen -
räder , die mit öl - oder Vechgctränktem Werg um -
wickelt sind , vorn Berg ins Tal hinabrvllcn , ein
Symbol des Sonneiiendes vielleicht oder des Ab -
tvärtssinlens der Sonne von diesem Tage an , je-
denfalls aber ein Mittel , die Hexen zu v » -
scheuchcn . Und die Menschen tanze » nnd sprin -
gen so hoch als möglich , denn so hoch man springt ,
so hoch wachst das Getreide oder der Flachs . . . .

Ursprünglich war auch diese Sonnwcnd -
( « i « ein gemeinsames Opfer , das in
rauheren Gegenden , wie im slawischen Osten , den
Sommcrbegiiiii und den Austrieb
des Bichs einleitete . Daraus deutet noch hin ,
daß bis bor kurzer Zeit noch in Westdeutschland
» » „Iohaiinisesscn ", ein g c m einsames
JJt a hl stattfand und daß in manchen Gegenden
um die geschmückte „Johanniskrone " , eine Art
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von den deutschen Geheimverbände » zu irgend
welchen Zwecken nach Tanzig entsandt worden .
Hier [ iiijvlc er dasselbe nichtsluerische Gebell lvie

die Hardeii - ' Alleuläter , d. h. er «rieb , sich lvochcn -
lang täglich in Bars , Dielen » nd Kaffees herum .
' Als seine Geldmittel infolge des kostspieligen
Schlemmerlebens zur Neige gingen , versuchte er
bei amtlichen deutschen stellen , unter Hinweis

auf seine „ nationale Betätigung " weitere Geld¬
mittel flüssig zu machen . Ties scheint ihm nicht
in genügender Weiss gelungen zu sein : denn er
trat bald daraus zu der P v I n i s ch e n Spitzel -
agentlir in Danzig in nähere Beziehungen .
Als intimer Bekannter des polnischen Oberspitzels
iu Danzig verkehrte er mit diesem öffentlich in

Danzigcr Gaststätten . Den Nachweis ist erbracht ,

daß Schlagetee den Bolen deutsche Geheimdoku -
mcntc verknust Hot . Tb es sich hiebe ! nur echte

Dokumente oder nin Fälschungen handelte , cnt -
zieht sich unserer Kenntnis . Gesäich tc Dokumente
können unter Umständen für das deutsche Boll
aber »och schlimmere Folgen haben als echte Gc -
hcimdoknmentc . Tie polnische Spionage Agentur
lvar ans jeden Fall mit der Tätigkeit Schlageters
höchst zufrieden . Abgesehen von den politischen
schlvcrcn Folge », die dem deutschen Boll aus die
jer Tätigkeit Schlageters erwachsen sind , ist auch
dieser Fall für die Charakterlosigkeit der deulsch -
völkischen Helden , denen Feindesgeld über Bater -
Icindsinteressc gcht , kennzeichnend ' . Diese Feststes -
Iniigen werden iinsere Deutschiialioiiasen selbst «
verständlich nicht oavon abhalten , weiterhin für
Schlagcter Propaganda zu machen und den Spion
Schlagcter als National beiden zu empfehlen .
Denn da » Hakenkreuz deckt in ihrem Augen jede
Scliando und Niedertracht zu.

Der SMtmard tilZs VWköeaMien BroÄ . — Aus dem Sumvi der BsttiZ -

mugnatsu . Zazardeure und Schieber .

Während das Proletariat in immer tieferes
Elend versinkt , während die Arbeitslosen das letzte
Möbelstück verkaufen , unc ihr Hundeleben lvieder
ein paar Tage mit Brot und Suppe zu fristen ,
während voii den Verzweifelten so mancher um
die Ecke geht , der beim besten Willen keine Arbeit
findet und seinen Hunger nicht stillen kann ,
erwerben die anderen , die Auserwählten dieser
Gesellschaft , mühe « und arbeitslos Hnnderttaii
sende und Millionen , prassen und schwelgen, wis¬
sen vor Ncbcrmut , Uebcrfluß und Langeweile gar
nicht mehr , was sie mit ihrem vielen Gelbe an- -
sangen sollen und vergeuden es , so leicht , iv' ic sie
es gewonnen , bei Wein und Weiber » , bei luxu¬
riösem Sport und bei Hasardspielen . In den

Klubsesseln ihrer protzigen Wohnungen , beim
Telephon ihrer Kontors „ verdienen " sie, ohne den
Finger zu rühren , Riesenbeträge am Steigen und
Fallen der Devisen und Bnsntcn — aus Kosten
der Arbeiterschaft . Bichls anderes bewegt sie mehr
als Geld » nd Geld , Schieber - und Spekulanten «
gewinn . Auf einen Hundcrttausender ab oder auf
kommt es ihnen wenig an : was sie nachmittags
an der Börse verdienen , suchen sie abends iu Ha¬

sardspiel zn mehren , und gehl der Gewinst zum
Teufel, so scher ! sie das wenig — am nächsten
Tage meltcn sie dann umso eifriger die Kuh , die

sie alle mit Butler versorgt : an der Börse lacht
ihnen jeden Tag » euer Gelvinn . j

Herr Otto Broch von dem der Prager Po - j
lizeibcriebt am 12. Juni meldete , das; er „ wegen
finanzieller Verluste Selbstmord begange » bat " ,
sah an der Quelle . Er war Bankbeamter im be -
tonnte » Prager HauS Pcts ch c k und handelte
Devisen . Gar mancher arme Bankbeamte ivird ,
dieweil das Gros ; seiner Berufskollegen immer

mehr der Prolctarisieruiig anheimfällt , vom Tan -
mcl des Schiebens und Ranbens seiner Umgebung

ersaht » nd greift in der geld - und blntstinkcnden
Luft der Bauten und Börsen zur Spekulation , die

seine Herren » nd Meister so mit Erfolg betreibe ».

Im Falle Brod lag die Sache etwas anders . Als

Sohn steinreicher Eltern kam er in das Banthans

Petschek . B i e r n n d z w a n z i g Jahre war er

alt » nd vesaß ein so großes Vermöge » , daß er es

sich gestatte » konnte , enorme Geldbeträge ohne

schwere Folgen im Spiele zu verlieren . Im vori¬

ge » Jahre brachte er in Karlsbad beim Hasard -
spiel in einer Gesellschaft , deren Mitglieder zum
Teil iu unserem Berichte eine Rolle spielen , einen

Betrog von mehr als 200 . 000 Kronen an . Darauf¬
hin blieb Brod dieser Gesellschaft fern , bis ihn iu

den ersten Tagen des heurigen Mai sei » f r ü h c -

r e r Ehe f, Direktorstellvcrtretcr der Lände r »

dank , Arthur Rosenbaum — einer seiner Be¬

kannten von Karlsbad — am Prager R < n n -

platze aufforderte , doch a » der Kartcnparlie im

„ Hotel de . Saxe " teilzunehmen , wo sich die

ganze Blase beim B a c c a r a t traf . Brod ließ sich

überreden und spielte in zwei anseiiiandcrsolgeii -
den Nächten in der Gefells . oast folgender „ Herren " :

Arthur Rosenbailm , der Länderbankdirek -
kor , der aus der Zeit des Bankbeamlciistreiks
unrühmlichst bekannt und dadurch näher gekenn¬
zeichnet ist , daß er sich wiederholt bemühte ,
gelbe Organisationeu ins Leben zu
rufen ;

Gustav Taufsig , Direktor der „ K a r p a
> h i »" - Prag , Mineral Produkte Vertriebsgesell
schaft m. b. H. ;

Alexander Singer , der sich Direktor einer
New Jorker „ United Baliic Transvorlgesell
schaff " nennt :

Otto Lauscher , Inhaber des Prager Bank

Hauses ' Natter u. Co . :

Stach und Freister , zwei Professionsspieler .
An dieser erlesenen Gesell schall von Bank

direttoren , Industriellen und Proscssivnsspielcrn
verlor Brod in zwei Nächten

400 . 000 Kronen .

Bierhundertauscild Kronen ! davon konnten

vierzig Familie » arbeitsloser Proletarier ein Jahr
lang leben . Brod . der Devisonurbilrageur , verlor

sie in zwei Nächten und zahlte . Damit hatte er

sein „augenblickliches " Vermögen verausgabt : da

er aber seinem Vater und einem Vetter , von denen
er sich etwa 110 . 000 Kronen <natürlich zn Spe -

knlationszweckcn ) geliehen hatte , diesen Betrag
zurückzahlen wollte , ersuchte er den Otto L a u »

s ch c r , den Hauptgewinner , um ei » Darlehen in

dieser Höhe . Lauscher verweigerte dies . In ihrer
' Angst aber , Brod könnte die Hasardeure der „bes¬

seren " Gesellschaft zur Anzeige bringen , woran

dieser gar nicht dachte , konstruierten sie ans die

sein Verlangen nach einem Darlehen eine » Er «

p r e s s u n g s v c r s u ch. Tie Edlen liefen in ihrer
Furcht zum Advokaten Dr . Emil H i r s ch und

da waren sie zum rechten Schmiede gekommen .
Dr . Hirsch nahm die schmutzige Sache in die Hand
und versuchte indirekt , vom Auwald Brods die

Zusicherung zu erlangen , das ; er gegen die saubere
Gesellschaft der Vierzig - und Fünfzigjährigen , die
dem jungen Mann von viernndzwanzig Jahren
400 . 000 Kronen beim Baccarat abgeknöpft hatte »,
keine Strafanzeige e r st a t t e n werde .
Da die Versuche des Dr . Hirsch fehlschlugen , drohte
er in der Kanzlei des Anwalts Brods , wo stet) diese
Szene in dessen Gegenwart abspielte , in
Das Bankhaus Petschek zn fahre ». Er

tat es auch , jedenfalls um de » Beamte » Brod
bei seinem Chef zu denunzieren . Ten » Brod hatte

Angst seine Stellung zn verlieren , lvenu diese »
Chefs des „ honetten " , „ vornehmen " Bankhauses
mitgeteilt würde , daß er hasardiert hätte und ein

Vermögen verlor . Der Anwalt Brods ging dem
Dr . Hirsch zn Petschek nach, nachdem er sich von
dem aufgeregten Brod das Versprechen hatte geben

lassen , daß er , 33. , inzwischen in der Kanzlei des
Anwalts warten werde . Brods Anwalt erklärte
dem Direktor Popper die Sachlage » nd machte
ihm Vorstellungen , B r o d, der völlig den Kopf
verloren hatte , nicht zum Acnßcrsten zu treiben ;
es sei Gefahr vorhanden , daß sich Brod erschießen
werde .

Herr Direktor Popper

erwiderte darauf :

« Er soll sich halt erschießen ; ich kann ihn daran
nicht hindern . "

Für das Schicksal seines Beamten , für das
Lebe n eines Menschen hat also der famose Bant -
direktor nichts übrig : ihn interessiert nur , ob der
Anwalt Brods die Strafanzeige machen ivcrdc .
Dieses Interesse des Herrn Direktor Popper
nimmt nicht Wunder : Rosenbauilt und Konsorten
sind ja seinesgleichen und die Oesfciillichleit soll
ja nicht erfahren , daß die Banlmagnaten um Hu » -
dertausende hasardicre », daß sie ihre Balnt . ige
winsle vermehren , indem sie jungen Burschen in
zwei Nächten eine halbe Million abnehmen !

Die Slrafanzcige gegen Rosenbanm und

Spießgesellen wäre dem Herrn Direktor Popper
unangenehm gewesen ; s i c wollte er vor de »
Folgen ihrer Handlungen geschützt wissen . Brod
aber , der von ihnen zum Spiel animiert wurde ,
genoß nunmehr , »ach den Erklärungen Poppers
lein Vertrauen m e h r . Tente Existenz ,
sein Leben waren dem Herrn Popper gleichgültig ,
lind dem uürd eS denn auch nicht nahegangen
sein , als er kurz darauf erfuhr , daß Brod wäh »
rciitz der Unterredung seines ' Anwalts mit dem
Direktor

sich in seiner Wohnung erschossen hatte .

Erst jetzt erstattete der ? liiwalt Brods die

' Anzeige bei der Staatsanwaltschaft gegen alle
Hasardeure und gegen ihren Rechtsanwalt .

Man braucht der Schilderung dieses Sach
verhalt « nicht viel hiirzuznfügcn . Ein Menschen¬
leben ist gefallen als Opfer eigener und fremder
Schuld , als Opfer de>° Spielwui . Hätte Brod nicht
Hand an sich gelegt , so hätte die Oeffcntlichlcit
vielleicht nie etwas von diesen „Stützen der Gr

sellschaft " erfahren , die in Amt und Würden

Hunderttausende ergattern und lvieder aufs Spiel
setze », die sich nicht scheuen , einem jungen Planne

seine allerdings leicht verdienten Biertelmillione »

abzunehmen , ihn nachher aber lieber untergehen
zn lassen , als daß sie es zulassen iviirden , mit
ihren zweifelhaften ?! ante >t für ihre Handlungen
offen einzutreten . Und all dies angesichts der

entsetzliche» Not des arbeitenden Volkes , das im

wahrsten Sinne des Wortes den Todeskampf ttttt
das Stückchen Brot kämpft , während ein Häuf
lein nichtswürdiger Kreaturen an der Börse und
beim Baccarat Riefeuvermögeu erspielt !

Maibanm , der mit Blumen und Bändern ge¬
schmückt war , und den Rest des astheidnischen
Malbamnes darstellt , getanzt und mit Vorliebe

Met , dieses altgermanische Getränt , getrunken
wurde . Daß es ein altertümliches Fest ist , bei

dem früher , lvie bei allen großen Festen auch
die Toten als Teilnehmer gedacht waren , zeigt
als Ueberrcst , daß in manchen Gegenden am
Abend oder am Johannistag selbst , Milch und
Semmel gegessen wird , diese uralte Toten -

speise. H ö r in a n tt weiß ans Tirol noch von
einem „ Füttern der Elemente " zn erzählen , wo
am Soiinlveildabeiid etwas vom Nachlmahl in
den Bach geworfen wurde , etwas ins Feuer ,
etwas in die Erde vergraben und Meist in die

Luft gestreut wurde ; natürlich , die Geister , die

hungrigen Seelen der Verstorbenen , muß -
len auch etlvas vom Fest bekommen , sonst lvür -
den sie zornig und könnten Schaden machen . . .
Und sogar eine dunkle Erinnerung an Menschen -
opfer in jener Zeit klingt noch nach , wenn man in

Böhmen sechs Tage vor Johannis das Baden im
Freien unterläßt , weil in dieser Zeil tsolvie zn
Peter und Paul ) , der Fluß sein So mmer -

vpfer fordert , einen Menschen , der ertrinkt ;
in anderen Gegenden heißt es , man solle vor dem

Johannistag nicht bade » , weil das Wasser da gif -
' ig sei . . .

Wo die Johaunisfeuer noch bestehen , hat sich
die Kirche mit ihnen abgefunden , wie mit dem

übrigen Heidentum . In vielen Gegenden segnen
die Pfarrer kaltblütig die entzündeten Feuer , bei
denen sich mit Weihrauch und Weihholz der ro -
»tische Aberglaube mit dein alten Druoenzauber
verbindet . Die Kirche hat sich begnügt , im vier¬
telt Jahrhundert das Fest des Täufers für die

Zeit der Sonnenwende zu erfinden . Es ist dabei
kein Zufall , das ; das Fest nicht mit der astronomi -
scheu Sonnemvcndc vom LI . Juni zusammen
fallt . Das erfährt man vom „ heiligen Augusti
uiis " , der es für notwendig fand , damals den

Gläubigen begreiflich zu machen , lvarnm man bei
allen anderen Propheten , Märtprerli , Aposteln
und Patriarchen den Todestag feierte , nur bei

Johannis dem Täufer aber den G e b n r t s ! a g
wie bei Jesus . „ Heute ( am *24. Juni ) " , sagte er ,

„ lv o die Tageslängc abzunehmen
beginnt , ist Johannes geboren worden , damit

der Mensch erniedrigt werde : an jenem Tage iL.", .

Dezember ) , wo die Tagcslange lvieder

zunimmt , ist Christus geboren worden , damit

Gott erhöhet werde , eine große heilige Sache ,
meine Brüder . " Natürlich ! Halte die Kirche als

Geburtstag ihres Stifters den 25 . Dezember , den

Tag der „siegreichen Sonne " , der Wintersonn

wende , den Geburtstag des gefährlichsten Kon¬

kurrenten , des persischen Sonnengottes ^
Mithra

festgesetzt , dann mußte auch für den Tag der

Somiiicrsonnlvcnde ein passendes Fest bestimmt
werden , und da nach Evangelium Lukas 1, 26

Johannes um sechs Monate früher zur Welt

kam als Jesus , kam der 24 . oder 25 . Juni her -

aus . Der 24 . Juni wurde gewählt , weil der alle

römische Kalender für die Sommersonnweiide de »

25 . Juni festsetzte , wie den 25 . Dezember für die

Wintersonnenwende . Später wurde Johannes
der keltischen , germanischen und slawischen Sonn -

lvenofeicr unterschoben und übernahm allen Heid
nischen Aberglauben bis in unsere Tage ; denn die

Kirche hat auch in diesen Dingen eilten guten

' . Nagen und kann auch da fremdes Gut verdaue » .

AMZ - NWUMsi -
Der kalte Zum .

Nach de » Tentperatiiratlfzeichiinitgen am
Prager Klemeilliiinm waren von den bisherigen
22 Innitagen nur zwei ldcr 1». » nd 11 . ) etwas

warm ; die Temperatur der übrigen blieb durch
Wegs unter ihrem vieljährigen Durchschnittswert
( Normalwert ) zurück . Etliche Tage waren um
mehr als 7 Grad Celsius zu kalt . Die bisherigen
22 J ' uiiitagc zusaiiimeiig liommcn haben eine
mittlere Abweichung von 1. 1 Grad Celsius von
ihrer Nornialtcmpcratnr . Um den WärmeauSfall
wettzumachen , müßten die restlichen 8 Tage eilte »

durchschnittlichen Tempcra ' nrübct schliß von 12 . 1
Grad Celsius ausbringen . Selbst wenn ! » der

allernächsten Zeit wärmeres Weller eintreten

sollte , so ist doch nicht damit zn rechnen , daß die

restlichen 8 Jnuilage im Mittel auch nur tun
l! Grad zu warm sein werden . Damit ist es

nahezu sicher , dos; der heurige Juni um

mehr als 1. 5 Olrod C. zu kalt sein wird . In
den letzten 318 Jahren gab es in Prag nur 16

Jähre , in denen das Temperaiurdefizit niindc -

slcns 1. 5 Grad C. betrug . ES ist nach dem ein¬

gangs Erwähnten wahrscheinlich , das; der heurige
Jim ! um »liiideslciis

" Grad C. zu kalt sein wird .

Aehnlich sehr kalten Juni hatten , wenn wir in der

Präger Wi t t e r u ng S ch r on i k zurück¬
gehen , die Jähre 188 - 1 ( Abweichung —6 . 1 Grad ) ,
1871 ( —3 . 0 Grad ) . 1821 ( —2 . 8 Grad ) , 1795 ( —2 . 5

Grad ) . Die absolute Ticfsttemperatur trat Heuer
mit 6. 5 Grad C. am 16 . Juni ein . In der Reihe
der letzten 84 Jähre hat nach dem 16 . Jnni nur
das Jähr 1882 eine »och tiefere Temperatur
(6. 0 Grad C. am 18 . Juni 1882 ) . Gleich tiefe
oder noch liefere Temperaturen während der ersten
14 Inn ! tage halten die Jahre 1018 ( 6. 0 Grad am

5. ) , 1887 ( 6. 5 Grad am 1. ) , 1181 ( 6. 5 Grad am

10. ) , 1874 ( 5. 5 Grad am 14. ) , 187. 1 ( 6. 4 Grad am

3. ) , 1860 ( 5. 4 Grad am 1. ) und 1841 ( 5. 0 Grad

am 8. ) . Im Jahre 1021 fiel die Temperatur
am 22 . Juni bis auf 6. 6 Grad C.

Sucht man in der Prager Tempera
t n r st a 11 fl i f nach einer Beziehung zwischen sehr
kalten Ju » i » lonate » ( Mindestabweichnng —1 . 6
Grad C. ) ,den vorhergegangenen Mailemperatnren
tntd den nachfolgenden Jiililemperaturen , so blei¬
ben von den erwähnten 16 Jahren nur 0 übrig ,
an denen der vorangegangene Mai — wie Heuer
— eine übernormale Temperatur hatte . Die Ab -

Weichling der Maitempcratur von der normalen

betrug nämlich Heuer - s - 0. 8 Grad Celsius . Es

zeigt sich: ging in Prag einem sehr kalten Jnni
ein zu warmer Mai voraus , so folgte in 5 von
l> Fällen ein zu kalter , in l Fällen ein zu warmer

Juli . Ter Versuch einer Temperatur «

Prognose für den Juli führt also nach der

Statistik der genannten drei Monate , wenn man
den Juni zum Ausgang nimmt , für Prag zu
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einem unentschiedene » Resultat . Er -
wähnt sei noch, daß der Maiabwoichung nach un >
ler den erwähnten 0 Fällen das Jahr 1820 mit

j -0. 9 Grad E. dem heurigen ( + 0 . 8 Grad ) am
ähnlichsten lvar ; auf den sehr kalten Jnni jenes
Jahres ( ' Abweichung —2 . 1 Grad C. ) folgte ein
um 1. 4 Grad zu kalter Juli .

( Staatsanstalt für Meteorologie . )

Ter Papst und die Rnhrbcwohncr . Tic „Ar¬
beiter . Zeitung " schreibt : Die Katholiken des

Rllhrgcbictes haben sich vertrauensvoll an das

Oberhaupt der katholischen Christenheit gewendet
und den Papst gebeten , er möge durch sein Ein

schreiten ihr Leiden beenden und die aefürchtetc
' Annexion des Ruhrgebieles durch Frankreich vor

hindern . Zn diesem Schritt hat die frommen
Beine vermutlich nicht nur die bvhe Meinung
veranlaßt , die sie vom Statthalter Christi , vom

nnfehlbaren Schiedsrichter zwischen den Christ

lichen Völkern , haben , sondern auch wohl die

Eriinierniig an den ?l »teil , den der „Heilige
Stuhl " an der Kriegserklärung Oesterreichs an
Serbien baile , einen ' Anteil , der durch das „ Te
legramm Ritter " allgemein bekanntgeworden ist .
Wie sollte sich der Papst der nnschuldigen Opfer
eines Krieges nicht annehmen , den sein Bor

gänger gewünscht , seine Bischöfe gesegnet liatten ?
Ein Papst zumal , den die deutsche klerikale Presse
bei seiner ' Wahl als besonderen Freund des deut¬

schen Volkes gepriesen hatte ! Aber die Katholiken
de « Rnlirgebicles haben nicht daran gedacht , daß
der Papst soeben mit der französischen Regierung
wegen des Abschlusses eines Konkordats verhau -
delt und daß die Regierung des Nationalen

Blocks gerade daran ist . die geistlichen Kongrega
tionen nach Frankreich zurückzuführen . Sonst
wären die Gläubigen des Ruhrgebieles nicht da¬

von überrascht , daß der Papst ihnen die kalte

Schulter zeigt » nd ihre Bitte , die Gefahr der

Annexion von ihnen abzuwenden , mit der spö>
tischen Bemerkung abtut : „ Die Gläubigen sind

keineswegs in Gefahr , weil sie ihren Paß weck '

sein müssen . " Was liegt dem Mann in Rom

daran , wenn die Bewohner des Rheiulandes im

tcr die Frcmdherrsthafl gezwungen werden ? Sie

werden sich halt , wenn sie nach Rom pilgern
werden , um dem Papst den Petcrspfennig zu über -

bringen , ihre Pässe nicht von einer deutsche »,
sondern von einer französischen Behörde aus -

stellen lassen . Da ist doch wirklich nichts dabei .

„ Tic katholische Religion, " sag , der Papst . . . leimt
keine geographischen Grenzen . " Diese Verlreier

der katholischen Kirche kennen nur eines - . ihr

Geschäft .
Das Mandat Bacrans vor dem Wahlgerlcht .

Gestern vormittags halte das Wahigcricln unter

Porsitz des Scnatdpräsidcnten Hacha über de »

vom Präsidium des Abgeordnetenhauses ringe
brachten Antrag ans Abericnitnitg des ' Mandates

des ? lbg . Bacran zu entscheiden . Für Bacran war

zur Verhandlung kein Vertreter erschienen . Nack '

Erstattung des Referates durch Dr . Vlasak
zog sich das Wahlgcricht zur Beratung zurück und

fällte kurz darauf die Entscheidung , daß ' Bacran
des Mandates verlustig erklärt ivird .
A » seine Stelle in der Mandatsnachfolge tritt der
Müller Franz Sie uzt eins Böhmisch Trüban .
Da für Bacran kein Vertreter erschienen lvar ,
sah das Wahlgerichl vo » einer Begründung seiner

Entscheidung ab und wird diese ans schriftlichem
' Wege bekanntgeben .

Studienurlaube siir das Schuljahr 1923 24 .
Wie das Ministerium für nationale Verteidigung
vcrlantbart , tan » denjenigen Studenten , denen der
Studienurlaub bis zniu I Oktober 1923 ver¬

längert imirdc . eine ' Verlängerung de-. . Urlaubes
bis zum 1. Oktober >924 bewillig ! werden , falls
sie eine Bestätigung Über ihre Inskription in das
Sommer oder Winlersemcster und eine Bestäti¬
gung über die Inskription des letzten Semesters

vorlege », und falls sie das Alter von 28 Jahren
nicht überschritten haben . Tie Gesuche um Be¬

willigung der Verlängerung des Stndienurlanbes
müssen längstens bis Ende Juli 1923 bei den zn -
ständigen Miliiärcrgänztingsbczirkskominanden
eingebracht werden . Die Bestätigung über die

Inskription im kommenden Wintersemester muß
nachträglich , jedoch spätestens bis mm 20 . No -
vcmbcr 1023 . eingebracht werden . Wer diese Be «
diiigitiigen nicht erfüllt , wird zur Präseuzdienst -
lcistnng einberufen werden .

Hochvcrratsschiiiisfclci auch in England . ' Wie
ans Land o » gemeldet wird , wurde am Freitag
abend in den Rannten der Redaktion des Arbei
tcrblattes „ Dail h H e r a l d " von der politi¬
schen Polizei eine Hausdurchsuchung vorgenom¬
men , bei welcher die Polizei feststellen wollte ,
woher das Blatt die Photographie des neuen eng
tischen Unterseebootes X I babe , die es in seiner
Mtttiuuchuiuuiucr zur Veröffentlichung brachte .
Während der etwa eine Stunde dancritdeu Hans

dnrchstlchnng wurden alle Ausgänge des . Hauses ,
in dent sich die Redaktion befindet , abgesperrt und
bewacht , so das ; niemand das Hans verlassen
konnte . Tie gesuchte Photographie wurde gefun¬
den und verfiel mit allen noch vorrätigen Num¬
mer » der Mitlwochansgabc des Blattes der Be
schlag,nähme . Wie verlautet , soll ans Grund des
Gesetzes zum Schutze des militärischen Geheim
nisscs gegen das Blatt die Klage erhoben werden ,
da dieses durch den ? lbdruck der Photographie
dem Auslände ein Dokument über die Landes
Verteidigung mitgeteilt habe .

Der blutdürstige österreichische Hccrcsmini -
stcr . Nach einer Meldung der „Arbeiterzeitung "
hat dee österreichische Hceresmiiiister Bangoin
an alle Brigadekommaildos eine Zuschrift ge¬
richtet , in der es unter anderem heißt :

In iiingstcr Ieit haben sich in vcrjchieaenen
Orten Vorfälle ereignet , bei denen ausgerückte
Truppen des Vnndcshccres von einer mehr
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oder weniger großen Menge von Zivilpersonen

durch Ziirnsc beschimpft und iogav tat «

l i ch o n g c g r i s f c n worden fiirt». Nur der Bc -

sonncnheit der Truppe und dem taktvolle » Auf «

trete » der Kommaiidanteii ist eö zu dankcit . wenn

die Abteilungen diese Angriffe ohne Gegen -

wehr hinnahmen . Rur in einem Falle war es

notwendig , zum Schutze des ' Jülich angegriffenen
chontinandanten mit der A n Iv : r. d » n g von

W a f f e n g e w a l t z » d r o h e n.

Das Bnndestniniflerinni nie Lueiesnestn

fühlt sich verpflichtet , auf diele Vorfälle ansnterk -

feint zn machen und zum Ausdruck ; » bringen , daß

es das taktvolle Verhallen der Abte . ' ittNgen ge¬

billigt hat , daß aber f n r die Zukunft der -

artigen Vorfällen vorgebeugt werde »

muß .
Lolche vorbengende MaßnaKm e n er -

icheinen » msomehr notwendig , als es im Hinblick

auf die Vestintmiingcn des Dien st regle -

menkS , I. Teil , § 72. Punkt 516 , Ii«, b, nicht

ausgeschlossen wäre , daß ausgerückte Zrup -

pen des Vnndesheeres tätlichen Angriffen mit

Waffengewalt entgegentreten .
Das Bnikdesminiiieciiim für Heereswesen

wird alle Brigodekommaudos anweisen , bereits

fetz! das Einvernehmen mit den toka -

I cn Licherhcitsbchörden z» pflegen , ivird

ferner eine Ausklärung in den Tagesblättern ver

anlassen und ersucht , im dortigen Vereich die not

wendig erscheinenden Verfügungen z» treffen .

Der österreichische HccrcSmiuistcr , den es

mit etilem Male nach dem Blute der österreichi¬
schen Dtnatsbiirger — jedenfalls nur der Arbri -

tcr - gelüstet , ixrnft sich in seiner Znschrist ans

das Dtem ' ireglemeitt , das int Jähre _3873 vom

Kaiser erlassen wurde . Der Heeresniinister ver

gißt aber tvi Ix-i. Ivie die „Arbeiter - Zeitung " rich¬
tig bemerkt , daß das Dicnstreglcnient von dem

Augenblick an . als die Verfügungsgewalt ilber die

Armee vom Kaiser an den Nationalität überging ,
aufgehört lwi . Gesetz zu sein und nunmehr
eine Sammlung von Verordnungen ist , die nur

soweit bindende Kraft besitzen , als sie sich auf die

innere Ordnung des militärischen Dienstbetrie -
bes . die in den Wirkungskreis des Heeresmini -
sters fällt , beziehen . Was sich sonst im Dienst -

reglement an Vorschriften findet , hat jede bin -
deitde und verpflichtende Kraft verloren , auch
wenn sich der Herr Vaugoin darauf „ beruft " .
Der s? 72 , Punkt 570 , Iii . b) des Dienstregle -
menls lautet : Der Wa ff e n ge br a » ch hat

einzutreten , wenn eine Truppe tätlich in--

sultiert oder gar mit Waffen angegriffen wird ,

desgleichen , wenn Leute mit Waffen oder son¬
stigen Gcwal twerkzcngen in feind¬
seliger Absicht gegen die Truppen drängen
und zu besorgen ist , daß hiedurch deren Ak-

lionSfähigkeit verhindert oder übermäßig be -

engt ist. Annierk . der Red . )
Die Berichte über den Aetna . Anobruch Ubtrtric

de « ? Die „ Agenzia Slesan ! " erklärt , paß die Mel -

bnvaen der ' küäiter über die ' Kritaftropbe in Sizilien

sehr übertrieben sind . Tic Eruption des Aetna er -

reichte nicht die Heftigkeit früherer
A n S b r ü ch e. Im ganzen wurden nur einige

Licdlungen beschädigt , ein M c n s ch c n l c b e n

fiel nicht zum Opfer . Alle VorkehrnugS - und

Hilfsmaßnalmien wniden grtroffen . Ter Papst hat
weitere 25 . 000 Lire für die Betroffenen gespendet .

Eine Kandidatenliste der Hausmeister , Der

Zzuttralausschuß der Prager Hausmeister hat
nach einer Meldung der gestrigen Abendblätter

beschlösse », bei den koinmenden Gcmcindcwahlen
eine selbständige Kandidatenliste aufzustellen .

Das StMrgebiet — ein Gefängnis . Die Frak¬
tionen des tzandesrates des Taargcbictes haben ait
den Völkerbund eine Denkschrift gerichtet , die sich
mit einer Verfügung der RheinlandSlommission bc -

faßt , die ein bezeichnendes LickU ans die Praxis

wirf «, mit der den Bewohnern des SaargcbicteS die

Keif . ' nach DenlstMattd unmöglich gemacht wird . Es

handelt sich i „ dem vorliegenden Falle um das Lau

dtiratsmilglied Hermann Röchling , der beruflich
häufig Reisen ans dem Laargebiet unternehmen

muß , und attch an den aus dem Laargebiet zum
Völkci - bnnd gesandten Delegationen bereits tcilgc
nomine » bat . Am >9. Mai teilte die Regierttngs
konnnission in Saarbrücken Röchling mit , daß ihm

nach Beschluß der Rheinlandskoininsfion das B e

treten des besetzten Gebietes bei Strafe so

fortiger Ausweisung verboten sei, Tic

Riteinlandlommission berief fich bei ihrem Beschluß
ans einen Artikel ihrer Verordnung , wonach sie

icpcit ausweisen kann , dessen Anwesenheit im besetz«
ten G, : biete di « Sicherheit der Besatzungstruppen
oder die isisentlichc Ordnung gefährden könnte . In

Mrllichk . it handelt es sich jedoch bei diesem Ve -

schliche gegen Röchling um einen Racheakt der jran -

zösischen Böhörde » , da Röchling seit 1919 die Auf -

» ahme französische » Kapital ? in seine Ilnleriiehnutn -

gen verweigert hatte . ES liegt uns ferne , den In -
dustvteilen Röchling irgendwie itt Lchtttz zu nehme » ,
tzwer Röchlings Klassenzugehörigkeit ändert nichts
an der Hinterhältigkeit der Franzosen , die mithülfe
der Rheinlaudlommission die Bewohner des Laar «

gebiö ' . cs vom übrigen Dentlchlans absperren .

Tmtfend ' . viart für ein « Straßenbahnsahrt in

Berlin . Wie aus Berlin gemeldek wird , lostet eine

Ttraßenbahnsahrt in Berlin ab 25. Iu » i 1699 Mark .
Ab 2. «Juli wird der Fahrpreis ans 1599 Mark er -

höht werden .

Das Wetter der Woche . Auch während der

letzte » acht Doge danerete die außerordentliche
Kühle und Ncgenhäiistgkeit in fast ganz Mittel

enropa ohne jede Unterbrechung fort ; ja , der

Unterschied zwischen den erreichten Temperaluren
und den langjährigen Mittelwerten wurde noch
größer , weil nach der zweiten Monatwoche die
mittleren Temperaturen wieder ansteigen . Sehr
bedeutend waren in manchen Gegenden die Nie -

derschlagsmengen : so meldete Donnerstag Mcmcl
9. n L> n - «Vn irti . . .

Gefangene des Elends .
Bei den Bewohnern des Arbeitslofenviertels . — Achteinhalb Monate ohne

Beschäftigung . — Vor dem geplanten Abbau der staatlichen Unterstützung . —

„ Pak dSti lioth ' m do potoka ! "

Wer seinen Blick dem ArbcitSlvseiiclcnd in

den Industriegebieten dieses Staates zuwendet ,
der wähnt sich in die letzte » Kricgsjahre zurück -

versetzt . Nicht nur , daß Not und Hnngcr wieder

bei zahllosen ' Arbeiterfamilien in schrecklichem

Ausmaße anzutreffen sind , nicht nur , daß uns die

fahlen Gesichter und die flackernden Augen der

Opfer der ' Wirtschaftskrise an die Elendsgestalte »

der schlimmsten Kriegszeit erinnern — diese Gr

meinsamkeiteii mögen vielleicht nur Aenßerliches
berühren . ' Was aber den Vergleich mit zwingen
der Kraft aufdrängt , ist ein gemeinsames inneres

Merkmal : Dos völlige Versagen des

m e » f ch I i ch f n Erb a v m c n s, soweit es nicht
in der Klasfenfolidarität seinen Ausdruck findet —

gegenüber den Unglückseligen , die ein finsteres Ge -

schick von den Ufern des Lebens in den Strom des

Verderbens gestürzt hat . . . . Anders ist die entsetz -
liche Teilnahmslosigkeit der besitzen -
den Klassen und der Staatsorgane

gegenüber dem tieftraurigen Los der Arbeitslosen
nicht zn erklären . Wir stecken noch mitten drin
in der Kricgsideologic , die eine gigantische Massen »
tragödie in Generalstabsberichten ( an deren Stelle

jetzt ministerielle Statistiken und Schönfärbereien

iguricrenf ausdrückt , mitten in der KricgSroheil ,
mitten in der Geiteralstabsausfassnng , nach der
das arme Volt nur zn dem Zwecke existiert , um

iir „ höhere Interessen " zu krepieren . Jener Geist ,
der zum Heile des Vaterlandes Leute mit offener

" ' uberkulosc zur „ Ausheilung " an die Front

schickte , ist noch immer springlebendig , denn nur
ans solchem Geiste lönnen Bestrebungen geboren
werden , die in diesem ' Augenblicke , da wir hoff
nnngslos inmitten einer wirtschaftlichen Tancr

krise flehen , da der ArbettSlosenfammer seinem
dramatischen Höhepunkt zustrebt , aus einen ' Abbau
oder gar aus eine Beseitigung der staatlichen Ar -

bcstsloscnfürsvrgc hinzielen . ' An einigen alltäg -
lichen Bildern , wahllos herausgegriffen aus der

düsteren Welt der Massenarbeitslosigkeit , soll hier

aufgezeigt werden , was es bedeuten würde , wen »
bei den Leuten mit länger andauernder ErlvcrbS -

losigkeit die staatliche Unterstützung abgebaut oder

gänzlich eingestellt werden sollte .

Die Kolonie des Elends .

Bor achteinhalb Monaten ist die Glasfabrik ,
die am Rande der nordwestböhmischen Industrie
ladt liegt , stehen geblieben . In dieser Zeit wurde

die dem Betriebe angeschlossene Arbeiterkolonie zn
einer Kolonie des ArbeitslosenelcndS . Hier tritt
uns der Jammer der Arbeitslosen in konzentrier -
tcr nnverwischter Gestalt gegenüber . In Beglei -
iung zweier ebenfalls beschäftigungsloser Glas
arbciter machen wir den Rundgang . Zuerst führt
uns der eine , der Vertrauensmann , in seine Woh
liiutß . Peinliche Sauberkeit überrrascht beim Ein -
tritt . Zwei ' Buben gucken am Fenster mit klugen
Augen in die Schulhcfte und lerne ». „ Sic lernen

gut, " bedeutet der Vater mit Stolz . Zwei kleine

schulpflichtige Mädels sind auch noch da . Die blasse
Frau mit dem intelligenten Gesicht grüßt in scheuer
Freundlichkeit . Es ist nicht viel zu fragen und zu
erzählen . Die sechököpsigc Familie bekommt 90 K

wöchentlich an Unterstützung . Bisher haben sie
sich durchgefretiet , haben aber die kleinen Erspar -
nisse aufgezehrt . Jetzt steht und fällt die Existenz
dieser sechs Menschen mit der weiteren Gewäh -
rnng der staatlichen Unterstützung . Der Verkauf
der bescheidenen Einrichtung könnte das Herein
brechen der Katastrophe nur um wenige Wochen
hinausschieben . Ein schlimmer Feind droht außer -
dem für die Zukunftc Die Frau ist tränk -
i i ch. Hüstelt ein bißchen . Lungenspitzenkatarrh —
meinte der Arzt und hat Ruhe , kräftige Speise »,
Fleisch, Fett , Milch , viel Milch verordnet . Als
die Antwort darauf ein bitteres Lächeln war und
als die Kränkelnde ihre Verhältnisse schilderte , hat
er ihr in mitleidiger Aufwallung 10 K geschenkt .

arnit war seine Kunst zu Ende . . . . Im Weg-
gehen sagt der Plann sorgenvoll : „ Ich sag ' ihr ja
immer , sie soll jeden Tag wenigstens ein Tüpfel
Milch trinke ». Aber sie tut ' s nicht wegen der
Kinder " .

Acht Monate — nichts als Brot und

Zupfte .

Der nächste Gang gilt der ebenerdigen Be -

liaiisnna eines tschechischen Glasarbeiters . Die
Tür führt vom Freien direkt in die Küche , läßt
beim Schließen einen daumenbreiten Spalt offen .
Die Wände triefen , wie man später sieht , vor

Nässe . Aus dem Halbdunkel des zweite » Raumes

lösen sich Gestalten los , ans dnmpscm Brüten aus

geschreckt . Mann und Frau treten näher , ersah -
reu den Zweck des BesuchcS . Mit müden Gejich
lern , wie sie nur endlose zermürbende Not präge »
kamt , stehe » sie Rede und Antwort . Fünf Kinder

sind da — zwischen zwei und zwölf Jahren . Die

Unterstützung langt nur ans Brot und Suppe .
S c i t a ch I M o n a t c n kennen sie keine
andere N a h r u n g. Bon Anschaffungen , die

angesichts der reiche » Kinderzahl reckst notwendig
waren ( was braucht eine sicvcnkvpfigc Familie
nick » alles in acht Monaten ! ) keine Rede . Die
Kinder tragen ihren ganzen Kleider - und Wäsche «
Vorrat ans dein Leibe , ohne daß dadurch die Bio -

ßen gedeckt wären . Wenn der Winter kommt ,
können sie , wie der Mann im Laufe der tschechisch
geführten Unterhaltung versichert , nicht mehr vor
die Türe gehe », können auch keine Schule besuchen .
Zum Schluß hat die Frau noch eine Frage : Ob
wir etwas davon gehört haben , daß
vom nächsten Monat an die Unter -

stützung um die Hälfte gelürzt wer -
d c n s o t l. Eine Schicksalsfrage , schlicht und ohne
Pathos ( der dem leidenden Proletarier fremd ist )
gestellt . Aber der angstersüllte Blick , der die Frage
begleitet , läßt das Herz zusammenzucken . Ans

Zt . INN ! ins ®.

khm spricht die namenlose Qual einer Mutter ,
gellt der Hungerschrei der Kinder So mag ein
armer Delinquent fragen , ob er begnadigt wurde
oder ob er sterben muß ! Wir können ihr keinen

tröstlicken Bescheid gebe », antworten ausweichend ,
daß wir nichts Bestimmtes wüßten . Da ist ' s um
der Fassung des Weibes zu Ende : . . Pak ckötl lindim
ilo pokota ! " — dann Werse ich die Kinder ins

Wasser ! — „ Wie herzlos ! " mag der bürgerliche
Moralist anSrnfcn , dem diese Zeilen zn Gesicht
kommen . Wer aber wirft den ersten Stein aus
diese Frau ? Sicher haben diejenigen kein Reck »

dazu , die solche Eltern vor die Wahl stellen . e»t -
weder ihre Kinder langsam verhungern zu lassen
oder sie rasch zn töten ! Zu den Urhebern solcher
Verbrechen gehören sie alle , die nach der Ein .

schränknng der Arbeitslosenunterstützung schreien .

„ Batcrlnndslosc Gesellen " .

Die nächste Familie . Da sind nur zwei Ks » ,
der anzutreffen . doch um so reichlicher sind die
Leute mit nnglncksbringendcn SchicksalSschlägcn
bedacht . Daß der Mann im Kriege einen Schuß
in das Kreuz abbekam , ist noch eine Kleinigkeit.
Jetzt geht es aber noch weit schlimmer . Arbeits -
los wie die anderen , bat sich der Mann um einen

Posten im Ausland beworben . Zum Antritt sind
Dokumente nötig . Doch sie sind nirgends zn be¬

schaffen, denn die Leute sind „vaterlandslos : Ge =

selten " im vollsten Sinne des vclannten Kaiser
Wortes . Zwei Gemeinden , die eine in Mähren ,
die andere in Tentsthösterreich , Wetteifern mitein
ander in dem edle » Bestreben , der Familie das

hiesür
rrag « « ame . Um

die Sache zn regeln , ist der Mann schon zweimal
nach Deutschösterreich gefahren , mit dem einzigen
Erfolg , daß darüber der Erlös der ererbte » schäum

Hartholzmöbel , die die Familie bis dabin bes - si - n.
drausging . Nun ist die Wohnung öde und leer ,
die Zimmereinrichtung besteht nur noch ans einem
alten Bett und einer Wiege . ' Alles ander e

st bereits verkauft . Der Mann schläft
ans dem Fußboden , wo bereits ans einem Stroh ,
äck das dürftige Lager hergerichtet ist . Die Fron

ist in Verzweiflung ausgelöst , jammert herzzer¬

reißend und bittet flehentlich um Hilfe , denn s j c
will nicht , wie sie ' wörtlich sagte , zur Mar
dcrin a n den Kindern werden . Ter

zweijährige drollige Bub , dem diese entsetzliche

Drohung gilt , hockt unbekümmert daneben und

lugt neugierig aus den Besuch . Auch der Mann

ist ganz verstört , er hat nur einen Wunsch , seine

ZuständigkcitSrecht vorzuenthalten , nhtnohl
nur einer der beiden Orte in Frag « käme .

30, Königsberg 25 , Mittwoch München 30 , Mon

tag Magdeburg 20 Millimeter Regenhöhe . An

anderen Orlen um reu die gefallenen Mengen

zwar nicht erheblich , eS blieb aber nicht ei » einziger
Tag ohne Regen , und auch während der Nieder -

schlagspanscic blieb der Himmel dauernd bedeckt .
Allein im äußersten Nordosten kam es um die
Mitte der Woche zu vorübergehender stärkerer
Erwärmung , weil nach der Ausbildung hohen
Luftdrucks über Rußland dort eine warme In -
landsströmnng ans südöstlicher Richtung einsetzte .
Montag früh hatte Königsberg 1. 7, Memcl tags
darauf eine Äloraentemperatur von 13 Grad
Wärme und tagsüber stieg das Quecksilber in

Ostpreußen ans 20 bis 23 Grad . Dan » bereitete
die Annäherung des Ostseeticss aber auch dieser
Erwärmung wieder rasch ein Ende . Im Gegen -
satz dazu sank in de » deutschen Gebirgen daS

Quecksilber nahe an Null ; größere Höhen , wie
der Brocke » , hatten Frost , und der Schnee fiel <
bis in Höhen von mir wenigen hundert Metern

hinab . Auch in Frankreich kaiuett Fröste und

Schneefälle vor ; selbst ans der Südseite der Alpen
war es noch außerordentlich kühl , die Folge des

ununterbrochenen Einströme von Polarluft ans
der Rückseite der Depressionen , die nnanfhvrlich
von Island siidostwärls nach Skandinavien vor¬

drangen , anfangs noch über die Ostsee »ach Süd -

ostcuropa abwanderten , dann aber über Skan¬
dinavien eine große Beharrnngstendenz zeigte ».
Infolgedessen herrschte in ganz Mitteleuropa
ebenso wie im Norden des Erdteils dancrnd Rück -

scitcnweiter , und da das Maximum dcS Luftdrucks
augenscheinlich auch weiterhin auf dem Atlantik
bleiben wird , wogegen von Island ans neue
Wirbel feinen Nord - und Ostrand bestreichen , so
ist ein Ende des rauhen NückscitenwcltcrS immer

noch nicht zu erkennen .

Projekt eines Riesenhotels in Prag . Nach
einer Meldung der „ Präger Presse " soll anstelle
der heutigen ' Anjezdkaserne in Prag ein Riesen -
botet erbaut werden . Hinter dem Projekt steht
eine größere Gruppe von Finanzinännern und
Politikern , so daß die Finanzierung des Unter -
nehmen » gesichert erscheint . Mit dem Hotel soll
ciil OffizierStasino verbunden werdend DaS Mi -

nisterinnc für öffentliche Arbeiten und die Gc -
ineinde Prag werden sich mit diesem Projekt in
nächster Zeit befassen .

Der Mord in Tellnitz . Wie wir bereits ge¬
meldet haben , wurde in der Nähe der Endstation
Tellnitz der elektrischen Kleinbahn ein unbekann¬
ter Mann erschossen anfgefiinden , den man seiner
Kleider beraubt hatte . Wie nun ans Ansiig be -

richtet wird , wurde in dem Toten der nach Brenn
bei Nicnice zuständige Bedienstete der ' Anssig-z
Teplitzer Eisenbahn Franz Flandcrka sicher
gestellt . Flandcrka war am Freitag , den 15 . d.
M. nach Aussig gekommen , um sich beim Arzte
einer Untersuchung zu nntcrziehcn . Er hielt sich
an diesem Tage bis acht Uhr abends i » ' Aussig
aus. lieber seinen weiteren Verbleib bis zur Ans -
findung seiner Leiche fehlt noch jede Spur .

Zunehmende Versandung der Wolga . ? l »s den
Gouvernements Zarizyn , ' Astrachan und Lsaratow
ivird gemeldet , daß an der unteren und mittleren
Wolga ein unaufhaltsames Vordringen der sandige »
Steppendünen zu beobachten sei , so daß eine zuneh
ineude Versandung der Wolga um sich greiji . Ghe
mls fruchtbare Landstrecken sind in trostlose Sand

Wüste » verwandelt und die Wolga gleicht strecken -
Weise einem Gewirr kleiner Pfützen ; bei Zarizyn
und Astrachan sind für die Schiffahrt oft nur cnge
flache Kanäle übrig geblieben . Die Wasserarm : » der
Wolga wird auch durch das planlose ' Abholzen der
Wälder verursacht .

Bosnischer Aberglaube . In dem bosnischen
Torfe Tupanjari haben , wie aus Sarajevo gc
meldet Ivird , zwei Brüder in Gesellschaft von zehn
Dorfbelvohncrn de » L e i ch n a in ihres vor einem
Monat verstorbenen Vaters ausgegraben , ver
bräunt und dann wieder beerdigt . Der über den
Vorfall befragte Dorfschulze erklärte , daß erdinsBer ,
fahren gebilligt habe , denn der Te' . c sei zu einem
B a in p i r geworden , wäre jede Nacht den Auge
hörigen erschienen , und hätte diesen den Schlaf ge
raubt , so daß sie ganz entkräftet Wurden . Um zu
verhüten , daß der Vampir schließlich das ganze Dorf
beunruhige , habe man den Leichnam verbrennen
müssen . Das sei die einzige Möglichkeit , eine »
Vampir unschädlich zu machen .

Nckordleistnng des Zensors . Die Anssigcr „ In
ternationale " vom 23. Juni verfiel an nicht weniger
als siebzehn ( 17) Stellen der Konfiskation !

Daö größte Restaurant der Welt befindet sich in
London und gehört der Firma Lyons . In seinen
ober - und nnteriidischen Räumen hat es für 4500
Gäste Platz . Zur Bedienung der Gäste sind 900
Kellner angestellt . Das Inventar dieses Rest an
rants ist entsprechend gigantisch . So Mit es an
100 . 900 Teller , 24 . 000 Gläser , 28 . 000 Messer und
Gabeln . 34 . 000 Löffel und über 60 . 000 Schüsseln . Im
Restaurant konzertieren gleichzeitig drei Kapellen
und durch eine eigene Ventilationsanlagc kann in
vier Minuten «die Lust aller Rätline ausgewechselt
werden .

Papier
können .

zu bekommen , um auswandern zn

Tankt Bürokratius .

öhntickie 94csckiichte wird uns bei der

Famitie nebenan berichtet . Der Mann

zeigt

Eine

deutschen
ist ebenfalls Invalide , zeigt uns einen Bescheid
vom Landcsamt jür Kriegsbeschädigten Fürsorge ,
darin ihm eine monatliche Rente von 102 Kronen
zugesichert wird . Obwohl daö Schriftstück vom
28 . September 1922 datiert ist , Hot der Inhab : -
trotz aller Nrgenze » bis heute keinen roten Heller
bekommen . Uno wie notwendig sie das Geld
brauchen würden ! Für die alte Mutter des Man -

»es , die in der Familiengemeinschast nebst den
drei kleinen Kindern lebt , wurde die Gewährung
einer Unterstützung verweigert . Ein Beweis , in

welche Nottagc die Saumseligkeit der Behörden
diese Famitie gestürzt hat . ist der Umstand , daß
sie nicht einmal einen Tropfen Petroleum daheim
haben . Abgebrannte Zündhölzchen dienen als Be¬
leuchtung , während Wir Notizen mache ».

Schwarzer ftaffee für Säuglinflc .

linser letzter Besuch gilt wieder einer tsche-
chischcn Familie . Auch da lein Licht , weil das
Geld für ' s Petroleum fehlt . Auch da seit Wochen
und Monaten Brot und Suppe als Hauptnahrung ,
Die Frau , die infolge dieser Ernährung , einer
Käthe Kollwitz Modell stehen lönnte , bat einen
sechs Rtonate alten Säugling bei der Brust . Die
Frage , ob sie denn für das Kind keine Milch lau -

en könnte , löst ei » schmerzvolles Lächeln und re <
igniertes . Kopsichüiteln aus . Soweit die acki so
chlaffe Mutterhrnst dem kleinen strampelnden und
chrciendcn Weltbürger nicht zufrieden stelle » kann ,

he to mint er — so wurde nnS versichert —
als Milchersatz : schwarze » Kasfee .

Die ZlftProvisionieruullSscktion .
Der Vertrauensmann erklärt , daß wir in

den übrige » Wohnungen die gleichen Verhältnisse
antreffen würden . Da hören wir so etwas wie
Gesang . Es kommt ans der Vnde der ledigen
Glasmacher , dcr_ jungen Burschen , die von den
bösen Verhältnissen um so härter getroffen wer -
den , da sie über die lange Zeit der Arbeitslosigkeit
selbst des moralischen und wirtschaftlichen Haltes
einer Familiengemeinschast entbehren . Sie schla-
gen sich mit den 00 —60 Kronen , die sie wöcheiit
lich an Unterstützung erhallen , eben irgendwie
durch . Dabei spielen sie in der Arlicitslosenlolonie
eine wichtige Rolle , sie sind sozusagen die Pro -
vicintmeister . sie sind die F l e i s ch l i c f c r a n-
ten der N o t g c in e i n d c. Ha, wird sich der
Spießer denken , den Leuten geht es doch gar nicht
so schlecht , daß Lamento von lauter Brot und
Suppe und schwarzem Kasse stimmt also nickst ,

die Leute können ja Fleisch esse », das ist ja unser
einer nicht mal imstande usw. Ja . es ist so, daß
man muß die Flcischsorte kennen , die die Arbeits -
losen noch hie und da erschwingen könne » .
Hundefleis ch i st ' s! Deshalb wandern die
Burschen oft stundenweit in die Dörfer der Um -
llebnng hinaus , um „schlachtreife " Hunde einzn -
tanken . 20 bis 30 K. pro Exemplar werden oft de -
zahlt , zumal von einem ausgewachsenen Schlacht -
Hund 12

^
bis 15 Kilo Fleisch zu gewinnen sind ,

wosur fich in der Kolonie stets reißender Absatz
findet . Bei einem Abbau der staatlichen Unter -
stutznim werden sich die Arbeitslosen allerdings
auch diesen Luxus nicht mehr leisten können oder
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sie werde » darauf verzichten müssen , ihren
Schlacklvichbedarf als loyale und gefetzestrene
Staatsbürger auf legalem Wege zu erwerben .

Und das Anne des Gesetzes wacht . . .

Zwar nicht darüber — wie man von dem

Gcfehcsaugc einer demokratischen Republik an -

nehmen sollte — daß lein arbeitsloser Bürger
HungcrS sterben oder das Opfer der Verzweiflung
werde , sondern darüber , das; durch die Arbeits¬

losen die kapitalistische EigcnNzinSordnnng nir <

gends verletzt wird . DaS hängt mit der Besorgung
des Brennmaterials für die ArbcitSloscnkolonie
zusammen . Wie der Vertrauensmann zum Schlich
erzählt , wandern die Leute tagtäglich mit Ruck¬

säcken hinaus zu der Löschhalde der nahen Gros ; -
fabrik . Tort wird in emsiger „ Wühlarbeit " der
mitunter recht heiße » Asche jedes und auch das

kleinste Stückchen Myhle abgerungen . Dieses an¬

scheinend harmlose Handtvcrk hat auch seine Ge -

fahren . Erstens kann man sich beim Durchgrabcn
der frischausgeschiittetcn Asche tdie die stärkste
Ausbeute liefert ) tüchtig verbrennen und zweitens
kann man mit de » republikanischen Behörden und

«Berichten in Konflikt kommen . Denn daS —

offenbar gescllschaftSschädigcnde Koykenklaubcn
auf der Schlackcnhaldc des indnw . tcllen Groß¬
unternehmens ist kraft der bürgerlichen Rechts -

Verhältnisse verboten und kann den gesetzlichen Be -

stimmungcn gemäß im „Betretungssallc " alS

Diebstahl „ geahndet " werden . ES ist auch schon
— wie unsere Begleiter bemerken — mehrmals

vorgekommen , daß Arbeitslose bei diesem schnzäh -
lichcn Ticbshandtoerk von den Gendarmen abge -
sangen , vor da » Gericht geschleppt und dort wegen
deS besagten „Deliktes " zu Geldstrafen verurteilt
tvurdrn . 7a fragt man sich unwillkürlich , ob solche
verrückte Zustände in einer Kolonie von Irrsinn ! »
gen möglich wäre » . Jedenfalls ist es jedoch in un -
serem aufgeklärten , humanen und sozialen Zeit -
alter noch möglich , daß Gendarmen und Gerichte
dazu verwendet werden , um die Aktionäre einer
Großfabrik vor solcher „ Beraubung " durch die
Arbeitslosen zu beschützen .

Wer hat den Mut . da abzubauen ?
Auf dem Heimwege wirbeln die Eindrucke des

Abends durcheinander wie Szenen eines wüsten
und garstigen Traume » . Toch es war kein Traum ,
sonder » erschütternde , schreckliche Wirklichkeit .
Wirklichkeil , die daS Hirn in schlafloser Nacht Pei -
»igt , Wirklichkeit , die die Nerve » aufpeitscht , Wirk -
lichkeit , die die Seele in ihren Tiefen erbeben läßt .
Und gegenüber dieser Wirklichkeit steht die harte
Gewißheit , daß c » Nienschen gibt , Unbedeutende
und Maßgebende , Einfältige und Gebildete , die
sich angesichts des tragischen Notstandes vieler
Tausenden von Arbeitslosen blind und taub stcl -
lcn , die cS als Ausfluß höchster wirtschaftlicher ,
politischer und staatsmannischcr Weisheit prcdi -
gen , die zu Tausenden und Tausenden zählenden
Arbeitslosen diese » Staates mit ihren Frauen und
. Mindern dem Schicksal des physischen und mora -
tischen Untergänge » zu überantworte » . Daß es

Politiker und Volkswirtschaftlcr geben kann , die
das Arbcitslosenproblcm als ei » ZahlcnproblcM
auffassen , die sich unterfangen , dieses tiefgreifende
soziale Ucbel mit dem Recheustift in der . Hand und

durch Einführung von Sparmaßnahmen zu besei¬
tigen . Kein Denkender wird verlangen , daß staat¬
liche UntcrstützungSgcldcr an Fanlenzer oder

Schwindler ausgezahlt tverdcn . Wer aber den in

schier unentrinnbarer Gefangenschaft des Elends

schmachtenden ' Arbeitslosen , die nach monatelan -

ger Erwerbslosigkeit noch immer keine Arbeit sin -
den können , die Utiterstützung kürze » oder weg -
nehmen will , dem sei im Angesichte der skizzierten
Tatsachen die Anklage entgegengeschlendert . daß
er arme Säuglinge erwürgt , unschuldige Kindlein
ermordet und ungezählte brave Arbcitsmcnschen ,
Jugendliche , Frauen und Männer dem Selbst -
mord oder dem Verbreche » in die Arme treibt .

K o in o t a u, 22 . Juni 1023 .

Wenzel Jaks ch.

lcncn Teile Ausdruck gegeben habe . Die Note
verweist auf eine Reihe zum Teile amtlicher pol -
niscber Kundgebungen , denen von der großen
Masse in Polen der Sin » der gewaltsamen Be -
sitzergrcifnna Deutsch - Oberschlesiens beigelegt
tperden müsse und die in die deutsche Bevölkc -
rniig Oberschlesiens Beunruhigung und Erbitte -
ruiifl trugen sowie ans die kürzlich stattgehabten
militärische » Ucbnnoen der Aufständischen . Die
deutsche Regierung schließt sich dem von der pol -
nischen Regierung ausgedrückte » Wunsche a », daß
die A t m o s p b ä r c de r U e b e r r e i z n n g
schwinden möge und betont , daß die Bebör «
den Palnisch - Oberscblcsiei ' s hiezu wesentlich bei -
tragen könnten , indem sie vom Treiben der
A u f st ä n d i s ch e n abrückte n und den Rech >
ten der Minderheiten wirksameren Schutz ge -
währten .

Te ! e « r >mme.
Bermittlungsaltibn Beneschs ?

Berlin , 23 . Juni . ( Eigenbericht . ) Tie Ver -

Handlungen zwischen England und Frankreich
scheinen inö Stocken geraten z » sein , da Poincar »
aus seinem unversöhnlichen Standpunkt verharrt .
Die englischen Blätter betonen die Unmöglichkeit
des Verlangens der Angabe des passiven Wider -
standes . Der „ Daily Telcgravb " berichtet , daß
Minister Benesch eine Vermittlungsaktion ein -
leiten tvolle .

Deutsche Note an Bolen .

Eine non " h' o ' shotlchast aus De « ! Wand
Berlin , 23 . Juni . (Eigenbericht . ) Die an -

dauernd naßkalte Witterung rückt die tyefahr
einer E r » ä h r » n g s k a t a st r o p h e für
Deutschland nahe . Tic Kartoffelernte ist stark ge -
fäbrdet . der Gemüse - und Obstinarkt schon jetzt
fast ohne Zufuhr .

Bayerisches .
Berlin . 23 . Juni . ( Eigenbericht . ) Anläßlich

des 30jährigen Sterbetages des Genossen B o l l .
m a r soll auf dem Miinchener Waldfricdhof ein
Denkmal feierlich enthüllt werden . Die Müh -
chcncr Polizeidirektion ist sckiamlos gcnng , dcr
Feier für eine » Toten durch Schikanen aller
Art Schwierigkeiten zu machen . So hat man
verboten , daß die Ordner rote Armbinden tragen ,
obwohl das in der Partei seil Jahrzehnten
üblich ist.

Sandelttriey zwischen Franlrecch und
Rumänien .

Paris , t ' 3. Juni . „ Journal d' Indnstriellc "
berichtet über einen Konflikt zwischen den franzö -
ffchen Privatglänbiger » und ihren rumänischen

Schuldner », der bereits politischen Charakter an -
genommen habe . Im vergangenen Jahr sei eine
Abordnung rumänischer Schuldner nach Paris
gekommen , angeblich um sich mit den französischen
Gläubigern zu vergleichen . Sic haben sich jedoch
nicht tatsächlich um die Aufnahme von Beziehun -
gni zu den letzteren bemüht und sei nach England
gegangen , wo sie mit einem Teil der englischen
Gläubiger Abmachungen getroffen habe . Nach
Rumänien zurückgekehrt , habe sie von der Regie -
rnng die gesetzliche Ausdehnung des mit den eng -
tischen Gläubigern getroffenen Abkommens auch
aus die Gläubiger der anderen Länder verlangt .
Auf Proteste hin sei dieser tatsächlich eingebrachte
Gesetzentwurf von der Regierung wieder zurück -
gezogen worden . Kurz darnach sei aber ein
neuer Entwurf , der ei » Moratorium von mindc -
stcns 12 Jahren vorsah , von Kammer und Senat
angenommen worden . Bei diesem ganzen Bor -
gehen habe es sich nur « in die Ansfiihrnng einer
der Bestimmungen des englisch - rnmänischen Ver¬
trages gehandelt . Die sranzösischen Gläubiger
hätte » mit Unterstützung des Quai d' Orsay ein
Tcfensivtomitec eingesetzt , daS entschlossen ist , so-
weit es in seiner Macht steht , alle HandelSbe »
Ziehungen zu ' Rumänien abzubrechen .

Berlin , 23 . Juni . (Wolfs . ) Die denlschc Re

giernng übersandte unter dem 18. d. M. der hie
sigc » polnischen Gesandtschaft eine Verbalnote als

Erwiderung ans eine Verbalnote der polnischen
Regierung , worin gegen die deutschen RechtSvcr -

Wahrungen anläßlich der Entscheidung über die

Teilung Oberschlesiens und der Unterzeichnung
des Genfer Abkommens fei der deutschen Regie
r » ng Protest erhoben war . Die deutsche Regie
rnng betont , daß Ücli ihre Rrchlsverwahrnng ge
gen diejenigen Mächte richtete , die dh Verant¬

wortung für die Teilung Oberschlesiens tragen .
Die d c » t s ch c Regier n n g erkennt daher den

Protest der polnischen Regierung
n i ch t a l s berechtigt an und betont , daß
iich sich ihr gegenüber ans den Beden des Genfer
Abkommens stellt . Die loyale Haltung der deut¬
schen Regierung könne nicht deswegen in Zweifel
gezogen »verde », tveil beim Jahrestag der ober -
ichlesjschen Abstimmung der Abgeordnete Her -
schel der Hoffnung ans die Rückkehr der abgelre -

Es wird weiter ge' chossen .
Rollinghausen , 23 . Juni . ( Havas . ) Ein in

einer besetzten Grube arbeitender Deutscher
wurde von einer kleinen Schar Deutscher über -
fallen . Die französische Wache eilte zur Hilfe
und forderte die Angreifer anf , auseinander zu
gehen . Als ihren Aufforderungen keine Folge
geleistet wurde , schoß die Wache . Ein Eingrei .
ser wurde getötet .

Ein „Schutzgesetz " im Saargebiet .
Saarbrücken , 23 . Juni . I ' Wolff. ) Die Regie

rungskommission hat die sogenannte ' Rotverord

miug zur Anfrechterhaltung der Ordnung und
Sicherheit vom 7. März 1923 aufgehoben und

durch eine neue Verordnung ersetzt , in der beson¬
ders die Presse - und Redefreiheit , sowie das Ver
ein »- und das Versammlungsrecht geregelt wer
den . Bestrast werden darnach Personen , die durch
Druckschriften oder in öffentlichen ' Versammlungen
it . dgl . die im Taargebiet durch den Vcrsailler
Vertrag geschaffene Ordnung angreifen oder wer
die Regierung , ihre Mitglieder und die von ihr
getroffenen Einrichtungen und ihre Beamte » be -
schimpft oder verleumdet . ( Und d .i soll
man noch sagen , daß die Tschechoslowakei im
Ausland nicht gcnng beachtet wird ! Sogar ihr
vorbildliches und humanes „Schutzgesetz " ahmt
man getreulich nach ! D. R. )

Lohnerhöhungen .
Berlin , 23 . Juni . ( Eigenbericht . ) Anschlie¬

ßend an die für den Bergbau der besetzten Ge
biete vereinbarten Lohnerhöhung , die der dortigen
besonderen Teuerung Rechnung trägt , werden die

Lohnerhöhungen für die übrigen Kohlenreviere
durch einen vom ReichsarbeitSininistcr eiugesetz -
ten Schlichiungsansschuß geregelt . Der von die -

sein gefällte Schiedsspruch sieht Zulagen im Vc -

trage von etwa öö Prozent vor , wie z. B. für
den mitteldeutschen Braunkohlenbergbau eine Er¬

höhung um durchschnittlich 20 . 00 Mark , für den

obcrschlesischcn Steinkohlenbergbau um dnrck '

schnittlich 22 . 250 Mark einschließlich des Hans -

stand - und Kindergeldes pro Schicht .

Eine Schlappe Boinca ? 6s .
Schwere Kämpfe in Mnrolko .

Paris , 22 . Juni . Der Senat setzie heute
die Beratungen des Haushaltes für tos Jahr
1923 fort . An zweiter Stelle stand das Budget
des K r i e g s m i n i st c r i um s - nr Debatte .
Die Kammer hatte mit diesem Budget n. a.

einen Kredit von 200 Millionen Frank für bic

Lcvantearmec angenommen . Tic Fi
n a n z k o m in i s s i o n des Senates halle diesen

anf ' 220 Millionen herabgesetzt . Der . Kriegs -
minister seinerseits verlangte 235 Millionen .

Nach einer Kritik des Senators Viktor Berard

an der Verwaltung Syriens wurde die

Forderung der Regierung mit 177

Stimmen gegen 115 Stimmen abgelehnt und

der von der Kommission vorgeschlagen, > Kredit

von 220 ' Millionen angenommen .

In der Debatte richtete Senator Berard an

de » Kriegsminister die Frage , ob es zutreffe , daß
die in Marokko im Otangc befindliche »
Kämpfe , wie die englische Presse angebe , der -

artige blutige Bcrlu st c zur Folge gehabt
hätten , daß sie einen wahren Krieg dar -

stellten . Kriegsminister Maginot erklärte

darauf , daß der Feldzug in Marokko - euer -

g i s ch fortgesetzt werde und die B e r l u st c

empfindlich seien . Er werde die Ziffer »
im H c e r c s a u s s ch u s; b c k a n n t g c b c n.

( Was dafür spricht , daß die Verluste sehr groß
sind . — Tie Schlappe der Regierung ist umso
bezeichnender , als sie sie an der empfindlichen
Stelle „Militarismus " trifft . D. Red. )

Bethlen . der Gerechte .
Budapest , 23 . Juni . ( PTKB . ) Der Minister

des Innern l >al den Straßen verkauf des
sozialistischen Blattes „ Rcpszava " auf
die Dauer von acht Tagen im ganzen Lande
verdaten . Das Perbot erfolgte , tveil das Blatt
mehrere , die öffentliche Ordnung gefährdende
Artikel gebracht hat , in denen — man denke ! —
die U n pa rte i l i ch k e i t der ungarischen
Gerichte angezweifelt und gegen die
Regierung die Beschuldigung erhoben
wird , daß — man denke abermals ! — sie aus
egoistischen Gründen , um die Mackst
auch weiter in ihren Händen behaltet ! zu können
die Angliederung neuer Gebiete an Ungarn ver¬
hindert lstibe.

Bon der englischen Arbeiterpartei .
London , 23 . Juni . Ter Jahresbericht der

Arbeiterzxirtei gibt die Zahl ihrer Mitglieder mit
3,310 . 230 gegenüber 4,010 . 301 im Vorjahre an
Der Borsland beschloß , die Anfrage der kommuni
slischen Partei betreffs eines Zusammenschlusses
nicht in Erwägung zu ziehen .

Erziehung und Schule .
Die deutsche « ozialdemokrutie und

die Schule .

In der Nummer vom 22 . April waren die vom
Klub der sozialdemokratische » Abgeordneten eingc -
brachten Anträge verzeichnet , die sich aus die Schul -
gesetzgebimg beziehen . Darüber ist das Monats -
blall deS „ Reichs Verbandes dentsclivölkischer Leh¬
rer " im tschechoiloiwilisch . ' n Staate mit dem Sitze
in Töplitz Schönau , da ? „Völkische Schul - » nd Er -
zichiiiigsblatt " „ Freie deutsche Schule "
sehr ungehalten " » d widmet uns in seiner Folge 5
vom 15. Wonnemond » Mai ) einen eigenen Aufsatz
„ 2 o z i a I d e in v k r a t i s che GejchichlSiä l .
schn ng " . „ Der Vorgang " , saßi der Fachmann
der „Freien deiilsche » Schnlc " tos Ergebnis seiner
Ueberlegung . zusammen , „ denselben Antrag wärt -
l i ch übereinstimmend zweimal drucken z » lassen
und im Parlamente auszulegen , war schon an sich
beschämend für die Deutsch . ' » und ein trefflicher
Beweis für die deutsche Uneinigkeit und die Partei -
mäßige Berbohrlheit , diese gemeinsamen Anträge
aber , zu denen die sozialdemokratische
Partei rein g a r » i ch t S beigetragen
I) a l, h c ii l c f ii v f i ch i " A » spr » ch zu n e h.
m e » , sich damit der Lehrerschaft gegenüber z »
brüsten und als allein aufrichtige Vertreterin der
Schul - und Lchrcrinleresse » hinzustellen , das ist
— gelinde gesagt — eine bodenlose
Frechheit . Da aber nach der sozialdeinokrati -
• che » Heilslehre Diebstahl mir die So ; iali
si e ru n g des widerrechtlich durch Aussaugnng
oer Arbeitermassen erworbenen Eigentums ist ,
wird wahrscheinlich a n ch g e i ft i g e r
Dicl > stahl beider s o z i a l d e in o k r a t i -
j ch c n Partei nicht als » » ehrenhaft
und d a h er erlaubt angesehen . . . " ( Sper -
rnng von uns . )

Unsere Genossen » nd die Leser des „ Sozial -
deintrat " werde » die Höhe und Geistigleit , den
Geistreichtn »t und die dentschvölkische Vornehm
heil des Tons entsprechend würdigen . Wie wunder -
bar einfach zum Beispiel stellt sich der „ Freien
deutschen Schule " dein „Völkischen Schul , it . Er -
zichungöblatt " , doch das Problein der Sozialisie -
rnng dar ! Und ivas die Moiunschnsl des „Reichs¬
verbandes dentschvölkischer Lehrer " über die „ par -
lciinäßigc Berbohrlheit " zu sagen weiß , bestätigt ,
daß der „ Fachmann " die Beziehungen der Parteien
innerhalb des gewesene » „parlamentarischen Ver¬
bandes " wahrscheinlich au » eigener Anschauung
recht genau zu kenne » scheint . Zur Sache selbst sei
bemerkt : In dem von den „Völkischen " „kritisier -
len " Artikel sind die wichtigsten , tatsächlich einge -
brachte » Anträge ansgezöhlt . An den Beratungen

des „SchnlansschnsseS des Verbandes deutscher
Solbstvertvciltiiiigskvrpcr " nehmen auch stets Ver -
tretcr der sozialdemokratischen Arbeiterpartei teil .
Der Schnlaiiöschnß ein p s ä n g t — das liegt doch

in der Natur der Sache — Anregungen von
ii 6 e ii , d, h. , von den StandeSorganisationc » der

Lehrer , verhandelt , in „Engnelen " , nin das übliche
Fremdwort zu gebrauchen , »ach Notwendigkeit
m i l den Lehrern — Volks - » nd Vürgerschnl -
lchrern , Mittel - und auch Hochschullehrern — das
Ergebnis derartiger Aussprachen sind dann die
Anträge oder auch Anfragen , die im

Hoheit Hause " einzubringen sind . Wenn ans die -
ein Vorgänge „geistiger Diebstahl " oder Dieb -
stihl der geistige » „ Eigentums " gefolgert wird , so
Irissl der völkische „ Fachmann " nicht bloß
die „sozialdemokratischen Geschichtsfälscher " : er
ohrfeigt sich selber , außer er wäre - was bei
einem E ch t v ö l k i s ch c n glich nicht wundernähme
— so „bescheiden " , zu behaupten , daß er alles
allein und besser verstünde . Worum eS aber ,
und ganz besonders den Lehrern an
unsere n ' Volk S- und B ü r g c r s ch nl e n sich
handelt , ist die Frage : Werden die in langen ,
mühevollen Beratungen » nd Vcrhaniliingc » erar -
belleten Anträge auch wirklich eingebracht
oder fallen sie in die Povicikörl . e in dcn ver -
chiedenen Klnbzimniern ? Wenn sich der völki -
che „ Fachmann " des „ Völkischen Schul - und Er -

ziehiiiigsblattes die Mühe gäbe , die van den ein -
einen Klubs eingebrachten Anträge lmid »» ch An -
ragen ) zu vergleichen , und wenn derselbe „völki -

' che » Fachmann " jene beiden alte » Deiilsckicn über -
ans gerühmte Tugend der Wahrhaftigkeit besitzt ,
» nd den Mut zur Wahrheit bekennen wollte —
o müßte er ohne «parteipolitische Berbohrlheit "
olgcndes zugeben : Der Klub der deutschen sozial -

demokraläschen Abgeordneten hat nicht nur diese in
gemeinsamer Arbeit sunt es nochmals zu betonen ! )
gewonnenen Anträge übernommen und tatsächlich
im Parlamente eingebracht ? er hat auch in großen
bedeutsamen Fragen von höchstem kulturelle ! » Wert
» nd InHall seine Grundsätze stets verfochten . Jene
Forderung , die die sozialdemokratische Arbeiter -
parle ! seit Jahrzehnten mit größter Entschie¬
denheit «' erteilt , jene Forderung , die nun auch der
freiheitliche „ Deutsche Lehrerbnnd im Tschcchoslo -
wakischen Staate " in seine Programm aufgenom¬
men hat , die Forderung nach Trenn » n g
von Schule n n d Kirche , von Staat
und Kirche , im Parlamente ist sie
von den deutschen S o z i a l d c m o k r a -
ten vertreten worden . Wenn ter „völkische
Fachmann " der „ freien deutsche » Schule " ehr -
lich handeln will , darf er den „völkischen Leh¬
rern " nicht verschweigen , daß diese grundsätzliche
Forderung der Gosainlorganisalio » der deuischen
Lehrer verraten worden ist , nicht nur von den
deutschen Agrariern , nicht nur von der deutsch -
demokratische » FreiheitSpartci , sondern auch von
der Partei , die angeblich reines Volkstum am
aklereifrigstcn bekennt , von der deutschen
N a t i o n a l p a r t e i .

Keine einzig ? deutjchbürgerliche Partei hat
serner dcn Willen aufgebracht , der Schule de » Pol -
keS ein Ziel zu gebe », nur die deutschen Sozialde -
»wkratcii haben in ihrer „parteipolitischen Ver
bohrtlseit " in einem eigenen Antrage Zweck und
Zeit der Volksschule angegeben .

Tie tonische sozialdemokratische Arbeiterpar¬
tei wird wie bisher auch weiterhin die Interessen
der breiten Masse » zu wahren mib zu vertreten
wissen : in ton Interessenkreis des Proletariats
gehört eben auch die Schule . DaS klassenbewußte
Proletariat weiß , daß ein Großteil der Lehrer
im Laaer der Klassengegner steht . „ Die denlschbc -
lviißtc Lehrerschaft " , schließt der Artikel in dem
„deulschvölkischen Schul - » nd ErziehnngSblatte " ,
wird aber ans diesen plumpen S ch Windel
der 0) e s ch j ch t S s ä l s ch u n a nick » hineinfallen ,
weil sie schon genügend Beweise von der wirklichen
und wahren Gesinnung der sozialdemokratischen
Partei ton geistigen Arbeitern gegenüber besitzt
und weiß , daß der Kopfarbeiter , tvie über -
Haupt der Intelligente in dieser
Partei weil hinter den : manuellen
Arbeiter kommt und bei jeder 0) e l e
g e n h e i t niedergedrückt w i r d. ( Von » nS
gesperrt . ) N»d wenn heule die deutsche Lehrerschaft
tvie überhaupt der geistige Arbeiter zum überwie -
genden Teile von der sozialdemokratischen . HeilS -
lehre nichts wissen will , so weiß er auch warum .

Ob er das immer weiß ?
Die deutsche sozialdeinolratit ' che Partei aber

wird ihren Weg gehen, ganz unbeirrt durch daS
Geschrei ihrer Gegner . Für die Abgeordneten der
sozialdemokratischen Arbeiterpartei brachte die Be -
l ' alnng deS sogenannten „Paritätsgesetzes " ,
des Gesetzes vom 13 . Juli 1922 Fülle von Arbeit .

E ? ist ja zur Genüge bekannt , w i e hierzu -
lande Gesetze ziistandekomme ». Für unsere Genos¬
se » im Parlamente galt eS, Härten zu beseitige »,
dahin z » trachten , daß tatsächlich die volle
Parität wieder hergestellt wurde . Tie Vertreter
der Lehrerorganisation berieten mit Genossen , vor
allein mit den Abgeordneten Hillebrand , Taub ,
wurde die Gesetzvorlage berate », die Anträge der
Grünzner n. a. In den Fachausschüssen des Klubs
Organisationen eingehend geprüft , ergänzt und
deren Einbringung im Hanse beschlossen . AnS tov
Reihe jener Anträge seien angeführt :

Antrag deS Abg . Hofsmann ans Ein -
reihung der Fachlehrer an Bürgerschulen in die
Gruppe v der Staatsbeamten ,

Antrag der Abg . Hillebrand , Hoss -
man » lEvenlnatantrag . Bei Ablehnung des
obenangesührten Antrages ) : Bezüge der Bürger -
sclmllebrcr gleich denen der N- Grnppc mit einem
' Abstriche von eineinhalb Prozent .

Eventualantrag des Abg . Grün zu er be -
stimmt , daß Fachlehrer an Bürgerschulen in der
11. Rnngsklasse zwei Jahre , in der 10. durch
vier , bn der tz. durch sechs, in der S. durch sieben ,
in der 7 durch acht Jahr - verbleiben sollen , wor -
auf die Borrückintg in die 6. Iiangsklasse jn er¬
folgen hat



Seift K

ttueiitiinliintviifl des ?lbg . Dr . Holitscber
nuf Einrechnung von drei fahren bis nn » 15.
Ditiistlahrt , vo » Vitt Dieustjahren über &«cfc Zeit
in die Zeilvorrückung .

Sfttiiiig des Abg . 2 rf) in c i rt( 1» a v t zu Art .
XII uns Streichung der Worte „ Legionäre " und
des „tschechosiotvakischen Heeres uns der Zcit vom
28. Oktober ! »>»" .

Antrag des Abg . ä* e r »i a f auf Abänderung
des Art . XIV , Abs. 4: „ 2osern die Gesamtbezilge
eines Lehrers unter jenes Ausmaß herabsinkt ,
das vor dem Fukrastlrclen des Bes . vom LI De¬
zember Nr . der Sammlung -105, bestanden bat . so
wird diese Differenz . . . . als PensionSzalage zu¬
erkannt . . . "

Antrag des Abg . . Zlaufmann zu Art . XIII

aus Aufhebung des $ 2 des Bes . vom LI D. zcm -
der , Nr . 405, und Rückcrsatz der erfolgte » Abzüge .

?laitrag II h I auf Aenderung des § Er -
höhung der Remuneration für den Unterricht in

nichtobligaie » Fächer » auf 3>Xi U an Bviks »ich j

der Mark der

zwang , sich im

auf . ' MIOK jährlich an Würger ' chulen für die Wo-

chensiuitlde .
Antrag Dr . Ezeck auf Aenderung de ? ? LL.

Abi . l. womit dem L. S R. da ? Recht aus Zurech -
» ung bis zu zehn fahren zur Dienstzeit gegeben
wird , wer » ein Lehrer aus einer andern als im

ersten Absähe bestimmtet : Ursache dienstunfähig
wird .

Antrag Hill e b r a n d H o s f in a » » auf
Aenderung des Art . V, betreffend ' das Ausmaß der

Lehrverpflichtitiig : LI Stunden au Volks - , 20
Stunden wöchentlich a » Vürgerfchulcn .

Antrag Hoffmann zu § 8, Llbs. >, betref¬
fend da ? pcrzrntuale Ausmaß »ach Kl? ö bis 7;
nur auf Grundgehalt und Teuerungszulage beziig
lich anzuwenden , alle sonstigen Zulagen sind voll

auszuzahlen .
Antrag Zok ! auf Streichung des Abf . ll zu

5 2.

Antrag Taub zu K li, Abs. 2. ans Einraihung
ber Lehrerinne » ffir weibliche Handarbeiten an

Bürgerschulen in die Gruppe C der Staats¬
beamten .

Antrag Zoll aus Streich ing des ' Art. VIII .

Aulrag der Abg . Genossin Deutsch auf Be «
messung der FnnktimiSznlagen für die Leitung an
Volle - iiuö Vürgerschulen .

Antrag Hirsch auf Slroichung de ? Art . IX .

Antrag der Abgeordueien Blatny ans Re -

gelung der Bezüge der N eben lehret an
Volks - und Bürgerschulen .

Antrag Schäfer zu Art . X aus Regelung
der Stellvertretungsgebühreui der Antrag verlangt
loa X jährlich für die Wocheununde an Bürger - ,
70 K für die Vertretung an Volksschulen .

Ter Vollständigkeit wegen sollen in dem näch¬
sten „Miiteiluiigöblalte " noch dir Anträge zum
T ez- . ' iubergeseße d. F. verzeichnet werden .

BelenntniS jchöner Seele ». Wir lesen : „Miit
Genugtuung ha ! es mich » ud meine hiesigen Gcsin -

nungsgenosse » erfüllt , daß die „ Freie dcuffche Schule "

gegen de » Unfug der sogenannten „ Entschiede -
neu 2 ch » l r e f o x m c r " . n Felde ziehen will .

Da ? bat nn ? gerade noch gefehlt , daß die Herren Tr .
. g a iv c r a » und Prof . O e sl c t v c i ch mich bei »Iis
ihre Leimrute » auszulegen versuchen , vielleicht nur

deshalb , weil diese Propheten in ihrer „ Heimat "
' ihre Wiege dürfte wohl östlich von Berlin gestan -
den sein ! bereits durchschallt werden . " — „ Sehr
richtig ' W' t wollen nicht ermangeln , näheres über
die Führer und die Ziele des „ Bundes der entschie¬
denen Schulresormer " i » nnscrm Malte zu bringen
. . . " So ; » lesen im „Briefkasten der Schrift -
leitnng " der „ F r c i c n b e u t s ch e » S th » I e", de ?
„Völkischen Schul - und Erzichnngsblattes " , OrganeS
des „ ReichsverbanScs de u tschv ö l k i sck e r Leh
r c v". Branche »
resorine »?

d i e Leute überhaupt Schub

am

Geschäftliche Mitteilungen des Verbandes sozia
listischer Lehrer und Erzieher .

l . Einladung zu tem in Töplitz Schönau
Sonntag , den l. Fuli stattfindende »

4. V e r b a n d ö t a g e.

Tri : Lauge Gaffe , Eofs „ Zentral " . Zeit :
0 11nv vormittags .

TageSordn » ng :

Berich : : ,
Gründung einer jchulpotitifchen Arbeilsiielle
Wahlen ,
Berjchirioenes uns Anträge .

L. Erwünscht sind Beiträge für unsere Spalte
„ Schule und Erziehung " .

Ii. Slaubige Adresse » sür alle Zusendungen :
ai Abg . Fachlehrer Max H o s s m a n n, T

wald bei Gablonz .
Iii Lehrer Ernst Thöncr , Tepliv - Tchöna »

Wolfrainstraße 2.

te » iischen Bedarf vorzugSiveise
Zulande einzudetWu . Ivährend das

1 n s I a » d j o d e beut e » d e B e st eil » »

g e n machte , daß ganze Betriebsarten a l s

r e i » e B a I n l a v elvi e b e anzusehen sind .

Besonders h ' nunfnwwert ist die Zunahme der

Forderung an Pechkohlen und Braunkohlen .

Fortschreitende Zentralisation der englische »
GeiverkschastSbewegnng . Ter Zusainineiischliisz der

englischen Getverkschaftsorgailisationeit macht
stand g Fortschritte . Zur Zeit sind aussichtsreiche
Verhandlungen im HIaiige , nnt den Verband der

Elektriziiais ^rrdeitcr z45 . ( H>0 Mitglieder ) n » d de »
Verband >' r Maschinisten , Heizer , Meclmniter
ilud ElekiriziläiSerbeiter ( 40 . 000 Mitglieder ) zu
vereinigen .

Russische Bauten in Berlin . Die AllrumVe .
Z' X' »offen silMfts bank hat zu einer Reibe anSIändi -
scher Banken feste Beziehniigc » aufgenoinine ». » m
sich im Auslände festen Boden zu verschaffen . Z »
Berlin ist der . Korrespondent dieser Bank die Ber¬
liner . Haiidclsgefellscliaft . Außerdem plant die

Allrussische Genossenschaftsbank . in Berlin und in
New L) ork selbständige Banken zu gründe ».

Die Ausbeuterinternationale in Bereitschaft .
An dem am l. Z » » i in Göteborg abgehaltenen
internationale » Kongreß der Untcrnchiiiervrga
nisationen im Biichdruckgewerbe » ahmen 150
Vertreter ans 18 Ländern , darunter auch Amerika

» » d Australien , ,eii . Außer mit rein beruflichen
Fragen beschäftigte sich der Kongreß eingehend
mit d: r Stelliiiig der Unleriiehnierverbände als
K a in p f c S o r g a n i f a t i o n e n gegen die

Gewerkschaften , wobei der schwedische
Vertreter sich r ü h in t e , daß die schwedische
Nniernchmcrorganisaiioit die Arbeitslöhne stärker
als in irgend einem anderen Laiide heriinicrge -
prcßt bälie . Eilt ständiger Ausschuß ztlr Auf
rechierhaltmig der Bcrviildllilg unter dcil Buch -

druckerorgaiiisalioneil wurde eingesetzt . — Dieses
Wettrüsten der international organisierten Aus¬
beuter muß den Arbeitern in allen Ländern ein

Ansporn sei », sich noch enger in den Gelverk

schafisorganisationen zusammenzuschließen , um ,
wenn es gilt , dem berausfordcrndcn Uebcrmut
der Geldsäckc die granithartc Faust des inleriialio »
» al verbundenen Proletariats entgegenzuschlagen !

Amerika als Weltbankicr . Tic Bereinigten
Staate » vo » Amerika habe » die am stärksten
aktive . Handelsbilanz von alle » anderen Ländern .

( Uebrigens erfreuen sich nur wenig Länder einer
aktiven . Handelsbilanz . ) Fm Fahre 1922 betrug
der tteberschnß der aiiicrilanischen Ausfuhr über
die Einfuhr 719 Millionen Dollar . Heule ver -
fügen die Bereinigte » Staaten über etwa die
Hälfte allen MnnzgoldrS der UvXclt. Mit diesem
Reichtum treten sie immer stärker als Bankier der
Welt aus . Fin Fahre 1922 haben die Bereinig¬
ten Staate » » ach einer sehr vorsichtigen Scl >ät -
zung 952 Millionen Dollar anleiheweise ins Aus¬
land gegebeil . Alle Erdteile , mit Ausnahme von

Afrika , haben von Nordamerika Geld geborgt .
Zum große » Schmerze Englands hat selbst das

britische Kanada 159 Millionen Dollar ans
Amerika geholt und Australien 112 Millionen
Dollar . Früher hat England in sehr starkem
Maße Kredite ans Ausland gebe » könne » . Jetzt
hat es diese Rolle an die Bereinigten Staaten

abgeben müssen . Die jährlichen Kapitals »«!
anlagen im Ausland : betrugen seitens

tk »i >la »ds der Ver. Ztaalo »
Ulli 503 31
HI12 465 71
I0l3 422 78
1020 10 404
1021 111 50»'
1022 270 »32

Anwrila hat also den englischen Kapital¬
markt bei weitem überflügelt . Daß es damit

auch politisch den Engländern — und zwar nicht
nur in Kanada und in Australien — unbequem
wird , braucht nicht erst ausgeführt zu werde » .

I.

I.

UMfflM «nn WWW
Ter Goldregen der Aktionäre . Tic in Schau

da » abgehaltene Generalversammlung der „Lienen
Tciltsch Böhmischen Elbcschiffahrts A. - Ä. " , in

der 1087 Stimmen vertreten waren , genehmigte
einstimmig de » Geschäftsbericht und sc(zU' _ die
Dividende auf 89 Prozent fest. — Allen Respekt
Das Unternehmen hat gilt gearbeitet und die
Aktionäre können zufrieden sein . Sicherlich können
auch die Arbeiter ein bitteres Lied davon singen

Bayern — Braunlohlencxportlano . Nach
?e>n Fahresbericht der bayerischen Bergbehörde !
für 1922 unterstanden der Aussicht der Bergbe
bördelt 925 Betriebe mit 19 . UU Arbeitern . Die
wirtschaftliche Ennvicklnng der Betriebe war eine
günstige infolge des großen Bedarfs an Rohstof -
fen aller Arl und auch des schlechten Standes

KM « M Wiste «.
Neues Theater . Heute „ Eheurlaub " ! morgen

Montäg Gastspiel Ehautlee „ La Boheme " ;

Dienstag die neuinszenierte Wagner - Oper „ Der fite ,

iinihc Holländer " ; Mittwoch zweites Gastspiel
Elia m i c c „ La Traviata " ; Donnerstag Abschied
ZIliug „ Bajadere " ; Freitag „ Orpheus in der Unter «

weit " ; SamStag Abschied Illing „Frasqnita " ; näch¬

ste » Sonntag Mozart - ZyNns III „ Figaros Hoch¬

zeit ".
»leine Bühne . Heute Sonntag halb 3 Uhr und

Donnerstag abends das Schönchan Lustspiel „ Koni -

irß Gmkerl " : Mittwoch und Freitag „ Die gestohlene
Siadl ! Dienstag das Büchner - Lustspiel „ Leouce
und Lena " ; Samstag und Sonntag Gastspiel Rahel

Sanzara „ Leonore " zU raus f ü h r n n g).

Der Film .

24 . Juni 192 ? .

Ekel vor dem Absolutismus von Gottes Gnaden wirb
in uns wieder lebendig . Auch die übrigen Spieler
lIamiiugs , Liodtkel gehören zur Garde der Ufa .

el .

Aus im Bsttsi .
Bezirtskonseren ; Olmiiß . Sonntag , den 8. F „Ii

int GewerkschäftShanse in Ol » ,üb BezirlSlonserenz,
Aus der Tagesordnung steht die Frage der k o in .
>» e Ii d e n G e m e i » d e w a h l e n.

Bio Zanssouei . Ernst Lubilsch ist heute für
de » Film enva das , Iva ? vor einem Jahrzehnt Rein - i

Hardt für die Schaubühne war . F » Amerika lväre j
er längst der Tißwtor des Films geworden . Ans !
dem europäischen Kontinent muß man zufrieden sei », j
wen » man alle halben Fahre irgendwo einen keiner

Filme sehen l »»n. So kommt e-5, daß ein Film , der

vor zwei Fahren Aufsehen machte — m m erinnert

jich an einen Wiener Preßprozeß , den die Zensor -
lätigkei ! des Kardinals Piffl , der (ich plötzlich auf¬

fallend für die Lichtspielkunst interessiert. ' , hervor -

geruse » hatte — noch heule eine Sensation ist . Ob

der Film verjährt oder Premiere ist , wir seh : » eud »

lich wieder einen Lnbitsch , Wer die „ Madam : Pom¬

padour " »och im Gedächtnis hat . findet nun bei

„ M a d a m e T u b a r r y " im Film die Fortsetzung
der Operette . Ludwig XV. wird durch seine Mai -

treffen nachgerade populär werde » ! Lnbitsch läßt

sich von der Geschichte keine Fesseln anlegen . Er ge -
stallet den Stoff frei : die Geschichte ist für de » Film
da, nicht umgekehrt . Die Tchickasle der Tnbarry

sind immerhin ziemlich wahrheitsgetreu wieder¬

gegeben . Da sie sich »och weniger als die Pompa -
dour , die ivirtlich und nicht nur in der Operelle
Esprit Halle , zur Heldin eignet , hat ihr Lubilsch
einen sympathischen Partner zur Seite gestellt Fn
einzelnen packenden Bilder » die Stimmung am Bor -
abend der großen Revolution wiederzugeben , war
ei » guter Gedanke Lubilsch ?. Pola Negri ist als
Filmstar der Rolle der Dubarry ebenso gewachsen
wie die Massarn und Mimi Kött der Diva rolle der
Pompadour . Tie hat das Abenteuerleben der gro -
ßeii Kokotte mit innerer Wahrheit ans die Leinwand
gezaubert . Ihrem Spiel glaubt mau gern , daß der
romantische Weg aus dem ' Modistcnladen durch das
Bett des Königs zum Schafft »! einmal schmutzige
und grausam - gerechte Wirklichkeit tvar und aller

Turnen und Sport .
Tschechischer Fußballverband gegci ,

deutschen Fussballverband ti : 0 ( 4 : 0 ) .
Das gestrige Spiel der beiden repräsentative »

Mannschaften brachte eine skandalöse Nieder -

läge der Deutschen . Wir , die wir in Prag a » ver -

schicdencS gewöhnt sind , haben eine derartige Bio -

»rage , wie . sie der deutsche Verband gestern erlebte ,
schon lange »ich ! mitgemacht . Wem ein größeres
Verschulden trifft , ob den sogcnannac » Spielführer ,
der die Mannschaft zusammenzustellen hatte , oder die

Spieler selbst , ist schwer zu entscheide ». Unverständ¬
lich ist , wie ein verantwortlicher SportSman » , der
doch die Oualiläle » und Konditionen der einzelne »
Spieler kennen sollte , Leute ausstellen kann , wie die
beiden Troppaner Spieler , oder den unmög¬
lichen Flügel aus 2 ac > z und Spieler , die so
vollständig a u ß e r For m sind , wie die T e p.
I i tz c r. Andererseits ist unverständlich , wie routi¬
nierte und technisch gute Kräfte , wie sie der DIE .
stellte , eine derart l l ä g l i ch c <s Spiel vorführen
konnte », so daß man direkt an eine passive R e -

sistenz glauben mußte . Vom Spielverlauf ist
mir zu berichten , daß die Tschechen i » jeder Bezie¬
hung überlegen waren und das Ergebnis auch dop -
Pclstellig hätte ausfallen können . Als überdies be-
jchämeudes Moment kommt hinzu , daß der tschechi¬
sche Verband nicht einmal die et st c Gar » i -
i ii r stellte , da die Sparta spielet fehlte » nnd auch
der angesagte CeNtersorward Banik nicht spielte .
Wer in der deutschen Mannschaft der Schlechte st e
war , ist nicht leicht zu sagen . Unmöglich die beide »

Flügel , der eine au ? Troppau , der andere ans Saaz ,
das ganze Hals von beängstigender Unsicherheit , beide
Fullbacks , namentlich Knchynka , unter jeder Kritik ,
der Goalmann 2chl a f hi c 1 1, was er konnte .
Warum Wachtlcr und Bobor nicht eingestellt wnr -
den , ist ein Rätsel , das nicht einmal der Spielführer
P a t i g, der in eistet Linie für diclo Blamage ver¬
antwortlich ist , aufklären konnte . Die Tschechen
führten , ein energisches und durchdachtes Kombina¬
tionsspiel vor und waren Herren der Situation . Da ?
Publikum amüsierte sich k ö st l ! ch.

Mitteilungen aus dem Vublikum .

Das Beste tlir Ihre Augen
liefert Optiker iDeutsch , Trag ,

Qraben 25, SKI. . Ilazar .
1232

Der heutigen Ausgabe unseres Blattes liegt ein
Prospekt der Klasscnlottcrie Karl Bauer . Prag I „
Miknla ^ vka tk. 28, hei , auf welche » wir imsere Leser
verweisen . 1083a
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Aus der gewertschastlichen Franenbewegnng .
! er Internationale Arbeitennncnbund hat bc -

schlössen , deil zum 24 . August einberufenen drit -
ton Kongreß nicht in Brühl bei Köln , sondern im
Schloß Schönbrniiil bei Wie » abzuhalten . Die

Verlegung erfolgte wegen der unsicheren Perhält
nisse im besetzten deilischc » Gebiet . tDaß die eng -
lischen Bcsatziingsbehördeil leine Schwierigkeiten
mache , i würden , tvar sicher , aber die Teilnehmer
müßten die französische Besatzungszone passieren
und dazu brauchten sogar die Deutschen eine
Einreisebewilligung , wodurch sie von französischer
Gnade abhängig würden . Auch die gestörten Per -
kehrsmöglichkeiicn waren für die Verlegung mit
maßgebend. ) — Nach den letzten statistischen Er «
Hebungen betrug die Zahl der arbeitende » Frauen
in Japan 3,000 . 000 . Die Landwirtschaft weist die
größte Anzahl beschäftigter Franc » auf , au zwei¬
ter Stelle kommen die Fabrikbctriebc .

Deoisenkurie .
Die tschechische jtrvne notiert in :

. ' Itirlch
Berlin
Wie »

Sckw . idrani 10, ? 2 ' 00
. . Mark 8080 . 00

. öfltrr . flt -, 2130 . 00

Züricher « chlnftkuric am ' S! ! . Zuni .

Paris . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
New ' »Holl
Belgrao .
Warschau

Colli
34 . 55 - 00
25,74 *00

O. dO. - lO' OO
>25 . 1000

218 . 00
0. 00. 7t >' 5! )

0. 05 - 87
10 . 71 ' 00

5 . 5775
U. 30UU

0. 00 . 1700

Ware
34 . 05 - 00
25 . 70- 00

0. 00 . 40 - 00
25 . 20 - 00

21800
0. 00 . 7875

0. 00- 25
10 . 7300

5. 58 ' 50
0. 37 ' 5(1

0. 00 . 57*00

Für eine nordb. ßrapii. Anstalt
wird eilt ITH

Vertreter
Provision * gesucht .

Itoworber « wnlrho in clor
irruphiNcOion Hrnnclic

versiert sind , wollen ihre
niilieroii Hcdhuriinfreti

unter „ PrnK nn die
Verw . «i llliittüs nh^obeti . Ity/ )

, -
<&t &ndc <4 . cC

fölGLGfjT . ^ a ^ ocCru ,
S ? ? /

Verlangen Sie die führenden amerlkan .
prlrna Schweine » Schmalzmarken und

schönsten Speckschnitte

4tüper und „ Horrem
Jl Vertreter für die Cecihnulownkei :

Robert Stränsk}, Prag II., Jungmannova33.
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Drahtaiihclirift . Roalra " . Teloton cgst -

Worsrasamö ? 7 1080

\ orluiiKon Sin in Ihrem eigenem Interesse bei
Ihrem Kousutnverein od, heim Kaufmann ans -
schliesslich nur den bcslhowHhrt . Flioi ; eufiiDKer

KOH NOOR
Erste Präger Fliegenfänger ? öbrllt
Prag - Vraovlc Nr . 448/V . Tel . 7899 .

AlthewHhrt ist Spaleks

CzernoseckerWeiolreslernEssio
er ist und bleibt der beste .

Weinessigfabrik

Modernst üingorielilotei - Oilniiinshutnol ) . 1357 - 1

j [ • • • • • • ®9«9 © « ® ® ® ® e9 ® O9 ® O99 « 998K » « 990Oe99999OO99eeO99 ®O®Ot99O ® 99 ®» V

W. Prchtzese - Fßbrik A. - G
"

ssrmals Singer & Sambnrger . Slmich
■ liefert —

ii Spiritus - BrMeje heroormgenWei Äualitöt .
® ® ® ® « ® « v » V « » « G ® « » G ® ® ® ® ® ® ® P ® B ® ® G9 ® « « « « » » P ^ , ^ v ®» ® ®® » ®» l

17»!
® ® GG ® O ® 9O ® G ®


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

